9 


er gelaſſen — 


Die Expedition iſt auf der Her renſtraße Nr. 90. 


Ne 174. 


Dinstag den 29. Juli 


S 


“ 


ch le ſiſch 


In Betreff der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, fo wie der Klaſſenſteuer. 5) Beſcheidene Anfrage, 


Inland. 

Berlin, 26. Juli. Abgereift: Se. Excellenz der 
Geheime Staats: und Minifter der geiſtlichen, Unter: 
richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenhtiten, Dr. Eichhorn, 
nach Thütingen. Se. Excellenz der Geheime Staats⸗ 
Minifter, Graf zu Stolberge Wernigerode, nach 
Schloß Stolzenfels. Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 6. Armee⸗Corps, 
Graf von Brandenburg, nach Breslau. Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Inſpecteur der 2. Attillerie⸗Inſpection, 
von Jenichen, nach Magdeburg. 

(Militair⸗Wochenblatt.) Prinz zu Hohenlohe: 
Ingelfingen, Sec. Lt. vom 1. Garde⸗Ulan.⸗(Edw.⸗) 
Regt., ſcheidet aus dem Etat des Regts., und wird 
demſelben aggregirt. v. Wolff, Oberſt u. Komdr. der 
15. Kav.⸗Brig., geſtattet, die Uniform des 7. Huſaren⸗ 


Regts. beizubehalten, und ſoll er bei dieſem Regt. als 


aggr. geführt werden. Büſcher, Sec.⸗Lt., zuletzt im 
10. Inf.⸗Regt., ins 3. Bat. 25, Regts.; Fetter, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 10., ins 1. Bat. 28. Regts. 
einrang. v. Bormig, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt im 4. 
Huſ.⸗Regt., wird als aggr. bei der Kav. des 3. Bats. 
9. Ldw.⸗Regts. geführt. v. Cederſtolpe, Major vom 
5. Kuͤr.⸗Regt., als Oderſt⸗Lieut. mit der Regts.⸗Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penf., der Abſchied 
bewilligt. Stöpel, Major vom 2. Inf.⸗Regt., als 
Oberſt⸗Lt. mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Adz. 
f. V., Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, der 
Abſchied bewilligt. Erbprinz von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, Pr.⸗Lt. aggr. dem 1. Kür.⸗Regt., als 
Major der Abſchied bewilligt. v. Fiebig, Sec. ⸗ Lt. 
vom 1. Bat: 10. Regts., als Pr.⸗Lt. mit der Armee⸗ 
Unif. mit den votſchr. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. 


D + Berlin, 26. Zul, Dem Vereine für das 
Wohl der arbeitenden Klaſſen iſt die gouvernementale 
Meinung immer abholder geworden, und wahrſcheinlich 
wird auch der Centralverein trotz der frühern ermun⸗ 
ternden Kabinets⸗Ordre und des Donativs von 6000 
Thalern jetzt die Beſtätigung nicht erhalten. Das pro⸗ 
viforifche Comité des hiefigen Lokalvereins iſt, wie wir 
vernehmen, auf heute Abend einberufen, vermuthlich um 
die Beſcheidung des Oberpräfidenten auf feinen Proteft 
wegen Nichtbeſtätigung der Statuten entgegen zu neh⸗ 
men. Ihre Zeitung hat dieſe amtliche Beſcheidung bes 
reſts gebracht, welche kurz andeuten foll, daß das pro: 
viſoriſche Comité zu fernerer Berathung nicht befugt 
geweſen ſei. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß das pro⸗ 
viſoriſche Comité ſich nach dieſer Wendung heute Abend 
auflöſt, wenigſtens ſollen einfluß reiche Mitglieder ſich 
bereits dahin ausgeſprochen haben. Man wird dann 
vielleicht noch eine Art von Geſchäftsbericht erſtatten 
und damit die ganze Angelegenheit ſchließen. — Die 
Kabinets⸗Ordre Sr. Maſeſtät des Königs an die ſtäd⸗ 
tifchen Behörden zu Königsberg, als Antwort auf ihre 

ingabe wegen bekannter Differenzen, hat hier ein un⸗ 
gemeines Aufſehen erregt. Die deutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung, welche geſtern den erſten Abdruck brachte, iſt von 

and zu Hand gegangen und mit wahrer Begier ge⸗ 
leſen. — Die Voß ſche Zeitung hat ſich in der geſtti⸗ 
gen Nummer einmal wieder mit Ruhm bedeckt. Waͤh⸗ 
rend die ganze franzöſiſche, die ganze engliſche und 
deutſche Preſſe außer ſich iſt über die Algeriſche Mord⸗ 
brennerei des Oberſten Peliffier in Dahra, fällt es Hen. 
Meuſtab ein, die Unthat in einer Note zum franzöſi⸗ 
ſchen Artikel zu rechtfertigen. „In Dahra“ — meint 
„galt es einen gefährlichen auftühreri⸗ 
u bezäbmen, freilich durch ein grauſa⸗ 
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wenlgſtens iſt das Gegentheil noch nicht erwieſen.“ 

Wir wollen es bei dieſer Gelegenheit ausſprechen, daß 
der franzöſiſche Artikel der Voßſchen Zeitung eine lite⸗ 
rätiſche Schande iſt, deren ſich die ſchlechteſte Provinzial⸗ 
Zeitung ſchämen würde. Freilich wenn man ſeine Zeit 
mit Eiſenbahn⸗Spekulatjonen zubringt, kann man für 
die 3 — 4000 Thaler, welche man gemächlich nebenbei 
an der Zeitung verdient, nichts leiſten, aber unbegreif⸗ 
lich bleibt es, wie der Chef der Zeitung dis zugeben kann, 
die 14000 Abonnenten ſich dies gefallen laſſen mögen. 
Wir prophezeien es, die Voß'ſche Zeitung wird ein Ende 
mit Schrecken nehmen, beſonders wenn die Spenerſche 
Zeitung ihre gefährliche Concurrenz nur noch einige 
Quartale mit den gegenwärtigen Anſtrengungen fort⸗ 
ſetzen ſollte. — Alle Gerüchte ſtimmen hier darin über⸗ 
ein, daß nach Erlaß der Landtagsabſchiede durchgrei⸗ 
fende Reformen in der ganzen inneren Staatsverwal⸗ 
tung vorgenommen werden ſollen. 

* Berlin, 26. Juli. Der hieſige Geſellenverein 
beginnt ſeit Kurzem die Aufmerkſamkeit der Polizei⸗ 
behörde auf ſich zu lenken. Letztere will nämlich er⸗ 
fahren haben, daß in den Verſammlungen deſſelben zu⸗ 
weilen Reden gehalten werden, welche an das Politi⸗ 
ſche ſtreiften. Der jüngſte Beſuch des rationaliſtiſchen 
Predigers Uhlich daſelbſt ſoll beſonders zu dieſer Ver: 
muthung veranlaßt haben. — Die Zerwürfniſſe in der 
hieſigen jüdifchen Gemeinde⸗Verwaltung nehmen übers 
hand, indem der erft jüngſt aus Prag als Prediger her⸗ 
berufene Dr. Sachs, welcher bisher als Verfechter der 
Octhodoxie dageftanden, nun auch theilweiſe mit Re: 
formen hervortreten will. Seine Kollegen mißbilligen 
aber ſolches, und die Rechtgläubigen wollen ſich der⸗ 
gleichen Reformen von ihm am allerwenigſten gefallen 
laſſen. Dr. Sachs hat neulich deshalb unangenehme 
Auftritte in der Synagoge erleben müſſen, was den⸗ 
ſelben wohl bewegen könnte, ſich nach einer andern 
Stellung umzuſehen. 

S* Poſen, 26. Jull. Die vom 1. Januar 
1846 ab beabſichtigte Herausgabe einer neuen polnis 
ſchen Zeitung, von der wir Ihnen früher meldeten, daß 
der Gymnaſialdirektor Prabudij die Redaktlonsgeſchäfte 
übernehmen werde, während der Graf Ehlapowski dem 
Namen nach als verantwortlicher Redakteur ſigutiren 
ſollte, iſt, wie man ſagt, plöslich auf ein Hinderniß 
geſtoßen, an das man nicht dachte. Die Konzeſſion 
zur Herausgabe derfelben war nämlich dem Grafen 
unter der Bedingung ertheilt worden, daß er als ver⸗ 
antwortlicher Redakteur an die Spitze der Blätter träte. 
In weiterer Folge deſſen ſoll nun die Regierung kürz⸗ 
lich die Forderung an ihn geſtellt haben, ſeinen Wohn⸗ 
fig in Poſen zu nehmen, weil er von ſeinem jetzigen 
entfernten Wohnort aus weder die Redaktion ſelbſt füh⸗ 
ten, noch über einen Gehülfen oder Stellvertreter die 
erforderliche Auffiht üben könne. Dieſe Nothwendig⸗ 
keit leuchtet auch ein, wenn man die Verantwortlichkeit 
eines Redakteuis nicht als eine leere Förmlichkeit be: 
trachten will. Allein der Graf, der keineswegs geſon⸗ 
nen iſt, an dem Blatte thätig mitzuwirken, und nur 
feinen Namen hergeliehen hat, um auf denſelben, für 
eine gewiſſe Partei die Konzeſſion zu erlangen, ſoll hier⸗ 
auf nicht eingehen, ſondern nach wie vor auf ſeinen 
Gütern bleiben wollen, wodurch denn die Konzeſſion, 
da die Regierung angeblich einen anderen Redakteur 
nicht beſtätigen und auch von ihrem Verlangen nicht 
abgehen will, ungültig werden würde, wenn auch der 
ꝛc. Chlapowski ſeinerſeits bei feinem gegenwärtigen Ent: 
ſchluß beharrt. Dies ſcheint der Fall zu fein und wir 
ſind um eine Hoffnung ärmer. Es iſt aber wirklich 
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e Ehronik. 
Heute wird Nr. 59 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik, ausgegeben. Inhalt: 
Bericht im dritten Heft der römiſch⸗katholiſchen Zeitſchrift: „Der Apologet.“ 3) Correſpondenz aus Pleß, aus dem Saganer Keeiſe. 


1) Vivat! Vivat! Vivat! 2) Antwort auf den 
4) Die Stadt Görlitz betreffend 


ſticken ſoll; denn da dieſes Blatt gewiß der wahre Aus⸗ 
druck der politiſchen Geſinnung unſerer polnifchen Bes 
völkerung geweſen wäre, ſo würde es Gelegenheit gege⸗ 
ben haben, ſo manches unbegründete Vorurtheil auf 
beiden Seiten zu bekämpfen, das gegenſeitige Miß⸗ 
trauen beider Nationalitäten zu ſchwächen und innigere 
Annäherung beider herbeizuführen, — Die Auswande⸗ 
rung jüdiſcher Handwerker nach Amerika dauert immer 
noch fort, doch gehen nur diejenigen; aus ihrer Hei⸗ 
math, denen es an einem ausreichenden Betriebska⸗ 
pital fehlt, um hier ſich eine ſichere und ſorgenloſe Exi⸗ 
ſtenz zu gründen, — Es geſchehen Zeichen und Wun⸗ 
der im Großherzogthum, die der Aberglaube tüchtig aus⸗ 
beutet. Bei dem Städechen Pleſchen erblickte man am 
9. Juni einen Zug Heuſchrecken, der einer großen dich⸗ 
ten Wolke gleich in der Richtung von Oſten nach We⸗ 
ſten zog, und an demfelben Tage zerſchmetterte in ders 
ſelben Gegend ein Blitzſttahl den preußiſchen und ruſ⸗ 
ſiſchen Adler, welche zu beiden Seiten der Grenze ſtan⸗ 
den. Das muß doch auf Krieg und die Wiedervereini⸗ 
gung Polens hindeuten, wenn Gott in feinem gerech⸗ 
ten Zorne die Zeichen der Grenzſcheide vernichtet. 
Merkwürdig iſt übrigens dieſer wörtlich wahre Vorfall. 
— Wie ſehr es im Großherzogthum an katholiſchen 
Geiſtlichen mangelt, datüber mag Ihnen die Notiz als 


Zeugniß dienen, daß am Schluſſe des Monat Juni 


104 katboliſche Pfartſtellen noch unbeſetzt waren, und 
daß in den letzten beiden Mon iten nur 3 beſetzt wer⸗ 
den konnten. 

Crefeld, 17. Juli. Heute feierte unſere deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde den etſten Gottesdienſt unter 2 


Leitung des Herrn Pfarrer Kerbler, in der evangeliſchen 
Kirche. Elbf. 3 


Barmen, 22. Juli. Unſere Stadt wird balb eben⸗ 


falls eine Gasbeleuchtung erhalten. Durch Actien 
ſiad zu dieſem Zwecke bereits 90,000 Rthlr. beigebracht, 
und zwar 20.000 Rihlr. Seitens der Stadt und 70,000 
Rihle. von Privaten in Actien zu 200 Rehlr. Die 
Bedingungen, welche dem bereits notariell abgeſchloſſe⸗ 
nen Verttage zu Grunde liegen, gereichen der Stadt 
zu großem Vorcheile, und ſind ein Beweis von der 
Uneigennützigkeit und dem Gemeinſinn der Actionaite. 
Aus dem jährlichen Gewinn ſoll nämlich das Actien⸗ 
Kapital mit 5 pCt. verzinſet, und die Privat- Actien 
mit 3 pCt. des urſprünglichen Kapitals amortiſirt wer⸗ 
din. Nach Amortiſteung dieſer Privat⸗Actien und nach 
Bildung eines Reſerpe⸗Fonds von 15,000 Rehlr. wird 
dieſer und die ganze Anlage Eigenthum der Stadt 
Barmen, die jedoch verpflichtet iſt, den Privaten das 
Gas mit keinem höheren Nugen als 10 p&t, über den 
ſelbſtkoßenden Preis zu überlaffen und bie Zinſen ihres 
Anlage⸗Kapitals hierbei nur mit 4½ pCt. zu verzinſen. 
N (elberf. 3.) 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 23. Juli. In der heutigen Vormit⸗ 
tagsſitzung der Rabbinerverſammlung wurde — 
in Rüdfiht auf einige noch vorliegende Gegenstände, 
welche nothwendig erledigt werden müſſen — der Schluß 
der diesjährigen Verſammlung auf Montag den 28. d. 
M. feftgefegt, obgleich mehrere Mitglieder genöthigt 
find, dieſelbe ſchon diefe Woche zu verlaffen. — Ain 
Vervollſtindigung des geſtern gefaßten Beſchluſſes er 
ſichtlich 25 Vorleſens der Thora wo n 
auch die Vorleſung am Tage der e 
r drei 33 Gpelus 1 werden ſolle. 


att der feitherigen Vorleſung einer Pro⸗ 
benen, . Stellen aus ſämmt⸗ 


Sprache vorgelefen werden, um das Volk mit dem gan⸗ 


zen Inhalte der Bibel bekannt zu machen. Hinſicht⸗ 
lich des Buches Eſther wurde beſchloſſen, daß daſſelbe 
nicht in bisheriger Weiſe (am Vorabende und Morgen 
des Purimfeſtes) wiederholt werden ſolle. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte mit einer Maiorität von 20 Stim⸗ 
men, daß das ſeitherige Aufrufen einzelner Gemeinde⸗ 
glieder zur Thora ferner fortbeſtehen, jedoch für den 
zum Vorleſen des Prephetenſtückes Gerufenen (Maphtit) 
nicht noch beſonders aus der Thora geleſen werden 
ſolle. — In der Nachmittagsfigung wurde ſodann zur 
Verhandlung über die noch übrigen zwei — 25 
Fragen geſchritten. — Auf Antrag der Commi ſion 
wurde die Beſtimmung über die fünfte Frage (Schofar 
und Lulab betreffend) bis zur Feſtſtellung der Liturgie 
vertagt. Den erſteulichſten Eindruck brachte die Abſtim⸗ 
mung über die ſechſte, die Einführung der Orgel betref⸗ 
fende Frage hervor. Nachdem der Präſident des vor⸗ 
jährigen Ausſchuſſes einen von dieſem hierüber ausge⸗ 
arbeiteten Bericht verleſen hatte, erklätte die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig, daß die Einfühung der Orgel 
in die Synagoge zuläffig ſel. Sodann war die 
Frage zu erledigen, ob dieſelbe an Sabbath⸗ und Feſt⸗ 
tagen von einem Nichtiſraeliten geſpielt werden müſſe, 
und hierauf antworteten ſämmtliche Mitglieder — mit 
Ausnahme von einer Stimme, die ſich dagegen er⸗ 
klärte, und zweier, die ſich der Abſtimmung enthielten: 
— die Orgel darf und ſoll guch an Sabbath⸗ 
und Feſttagen von einem Iſraellten geſpielt werden. 
Somit iſt der Hauptgegenſtand der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung, nämlich die Feſtſtellung der Grundfäße, nach 
welchen eine neue Liturgie ausgearbeitet werden fol, 
auf erfreuliche Weiſe erledigt. F. J. 
Offenbach, 22. Juli. Als das Sendſchreiben der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinden zu Dresden und 
Leipzig bei der hieſigen anlangte, waren zufällig die 
Vorſteher der letzteren mit denen der Wiesbadener zu⸗ 
ſammen. Alle fanden ſich lebendig durch den Inhalt 
des Sendſchreibens angeſprochen und ſtimmten in dem 
Entſchluſſe überein, den Beſtimmungen des Leipziger 
Concils — in der bekannten, wahrhaft pofitiven und 
doch den gerechten Anſprüchen der individuellen Freiheit 
genügenden Faſſung — treu zu bleiben und Alles 
fern zu halten, was die reinen Vorſtellungen 
von Gott und Chriſtus bisher fo vielfach ge⸗ 
trübt hat und ferner trüben könnte. (F. J.) 
Wörrſtadt, 23. Juli. Der katholiſche Dekan, 
Hr. Winter in Alzet, hat ſich der deutſch katholiſchen 
Kirche angeſchloſſen; die Gemeinden Wörrſtadt, Alzei 
und Kreuznach haben denſelben zu ihrem Pfarrer be⸗ 
rufen, welchen Ruf er freudig annahm. (F. J.) 
Vom Rhein, 14. Jull. Wenn ſich der „Moni⸗ 
teur“ und die „Debats“ vor einigen Tagen in gar 
wunderlichen Deklamationen über die durch Herrn Roſſi 
beim heiligen Stuhle bewirkte Ausgleſchung hinſichtlich 
der Jeſulten⸗Angelegenheit vernehmen ließen, fo ſind wir 
im Stande, auf Grund zugekommener zuverläſſiger 
Nachrichten Folgendes mitzutheilen. Von Seiten Sr. 
Helligkeit des Papſtes find alle Anmuthungen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in Betteff der Jeſuiten auf das 
Beſtimmteſte ſtets zurückgewleſen worden, und in die⸗ 
ſem Sinne hat die Kongregation der Kardinäle zwei: 
mal beſchloſſen, ſo daß Herr Roſſi von dem heiligen 
Stuhle gar nichts erreicht hat. Bei letzterm iſt daher 
die Sendung des Herrn Roſſi völlig verunglückt. Nur 
ſo viel Wahres iſt an der ganzen Sache, daß Herr 
Roſſi es zuletzt für gerathen gefunden hat, ſich an den 
hochwürdigſten General der Jeſuiten zu wenden, um 
von dieſem auf gütlichem Wege Etwas zu erlangen, 
welcher auf eigene Verantwortung, ohne Befehl, ohne 
Rath und ohne Wink von dem Kirchen⸗Oberhaupte, 
wie es ſcheint, eine Art von Vergleich mit der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung eingegangen hat, deſſen nähere Bes 
ſtimmungen noch nicht bekannt ſind. Dieſe Nachricht 
iſt uns auf zuverläſſigſtem Wege als durchaus genau 
mitgetheilt worden. Augsb. Poſtz.) 
* Dresden, 28. Juli. Das Tagesgeſpräch bildet 
jetzt hier die Bekanntmachung der vier in Evangelicis 
beauftragten Staatsminiſter, wodurch alle Vereine und 
Verſammlungen, welche zum Zweck haben, das Augs⸗ 
burgiſche Glaubens bekenntniß in Frage zu ſtellen, ver: 
boten werden. Andern ähnlichen Verordnungen der 
einzelnen Miniſterien ſieht man entgegen. Es 
iſt dieſe Bekanntmachung als eine durchaus verfaſ⸗ 
ſungswideige anzusehen, da fie die durch die Ver⸗ 
faſſungs⸗urkunde garantirte Gewiſſensfrel⸗ 
heit und Glaubensfreiheit vıregt, und an deren 
Stelle den Glaubenszwang fest. Es iſt unmög⸗ 
lich, daß fie ohne nachdrückliche Proteſtationen bleibt, 
und ſchon hört man in der That von Vorbereitungen 
dazu. Gut, daß der Landtag vor der Thür if. — 
In der Sitzung vom 23ſten d. M. kam in der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ein Beſchluß zu Stande, der 
die langen Differenzen mit dem Stadtrathe wegen des 
Baues eines neuen Stadt⸗Krankenhauſes endigt. 
Man nahm nämlich den Antrag des Rathes an, das 
vormalige - gröfliich Marloliniſche Giundſtück in Frie⸗ 
drichſtadt für 68,000 Thlr. zu dieſem Zwecke anzukau⸗ 
Dieſer Ausgang iſt für die Sache ein durchaus 
igender, da bei Erſparung von 100,000 Thlr. 
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gegen die früheren Anſchläge zum Neubau, doch ein 
geräumiges Krankenhaus in geſunder Lage nun erlangt 
wird. — Am 20ſten d. M. ſah Dresden das erſte 
Turnfeſt, woran auswärtige Turner Theil genem⸗ 
men. Der Dippoldiswaldaer Turnverein erwiderte dem 
Dresdner feinen vorjährigen Beſuch. Ein ftöhliches 
von Geſang und Toaſten gewürztes Mittagsmahl und 
nach demſelben ein Prels⸗Vogelſchießen für die Kinder, 
ein Schau: und Freiturnen für die Erwachſenen waren 
die Freuden dis Tages. In langem Zuge durch die 
Stadt, vom Dresdner Turnverein begleitet, trennten 
ſich im erſten Dorfe die Turnerſchaaren unter Geſang 
und Vivatrufen. — An der hieſigen Elbbrücke ſind 
neue Riſſe bemerkt worden, ſo daß man jetzt von 
neuem den Grund unterſucht. 

* Dresden, 27. Juli. Die Inſtandſetzung der 
Elbbrücke wird jetzt leider noch nicht ſobald erfolgen 
können, als man erwartete; denn geſtern gegen Mittag 
löſte ſich auch ein Stück des vierten Pfeilers ab und 
ſtürzte in die Elbe. Glücklicher Weife hatten die Ar⸗ 
beiter den Riß im Maurerwerke ſchon eher wahrgenom⸗ 
men, ſich zurückgezogen, auch die Maſchinerie zu den 
Rammarbeiten fortgeſchafft, fo daß weiter kein Schaden 
hierdurch verurſacht worden iſt. Man kann jetzt deut⸗ 
lich wahrnehmen, daß die Pfeiler leider nicht mit der 
Sorgfalt gebaut ſind, als man nach ihrem äußeren 
Mauerwerke, das aus den ſchönſten Quaderſteinen be⸗ 
ſteht, ſchließen follte, N 

Hamburg, 19. Juli. Die hieſigen ſogenannten 
Alt⸗Lutheraner machen noch immer von ſich reden. 
Uebrigens iſt der unlängſt von Preußen aus requiritte 
Prediger jener Sekte wirder auf freien Füßen und hier 
anweſend. Man ſchildert ihn uns als eine ſehr un⸗ 
tuhige und für ſeine Sache ſehr energiſch wirkende 
Persönlichkeit, wie es denn leider in unſerer Zeit der 
Extreme nach der Richtung der Reaktion bin eine 
Menge giebt. Hinſichtlich der Schul⸗ und bürgerlich⸗ 
kirchlichen Verhältniſſe ſoll die kleine Gemeinde übri⸗ 
gens nicht beſonders gut geſtellt ſein, wie ſich das bei 
dem ängſtlichen Separatismus derſelben nicht anders 
erwarten läßt. Eine alte Mamſell unterrichtet vorläu⸗ 
fig die unglücklichen Kinder mechaniſch nach einem, im 
Sinne des kraſſeſten ſymboliſchen Obſcurantismus ab⸗ 
gefaßten Leſebuche. (Rh. Beob.) 

Oeſterreich. 

Die „Gränzboten“ (Nr. 28) melden aus Prag; 
„Die Unterſuchungen in Warnsdorf (in Böhmen), 
woſelbſt ſich eine (katholiſche) Diſſentergemeinde gebildet 
hat, ſind niedergeſchlagen worden; man ſagt, auf 
Anrathen des Erzbifchofs. In Trautenau, wo gleich: 
falls eine ſchismatiſche Bewegung ſtattgefunden haben 
fol, über die wir jedoch keine näheren Aufſchlüſſe haben, 
fol gleichfalls der Weg eingeſchlagen worden ſein, der 
Sache ohne offenen Widerſtand ihren Lauf zu laſſen.“ 


Großbritannien. 

London, 21. Juli. Am 12. Jun, bei Gelegen⸗ 
helt des zweiten Jahrtags der Schlacht von Boyne 
floß in Armagh in einem Streit zwiſchen Katholi⸗ 
ken und Proteſtanten Blut. Die Evening⸗Mall 
und das Armagh Chronicle, beide proteſtantiſche und 
Torpblätter, verſichern, daß die Katholiken den Angriff 
begonnen hätten. Nach ihnen wurden unter den Oran⸗ 
gemännern, welche von ihrer gewöhnlichen Prozeſſion 
in vollkommener Ordnung zurückkehrten, zwei in Irish 
street durch einen Stein und einen Flintenſchuß aus 
einem großen Haufen Katholiken verwundet. Das Ar⸗ 
magh⸗Chtonicle ſagt, ein Katholik habe ſich einer Quer⸗ 
pfeife, worauf ein Proteſtant geſpiett, bemächtigen wol: 
len. Wie dem nun auch ſel, bald füllen von beiden 
Seiten Flintenſchüſſe und zehn Perſonen lagen auf dem 
Platz, als die Polizei die Kämpfenden endlich ausein⸗ 
ander trieb und dle üblichen Aufforderungen zur Ruhe 
vornahm. Zu Dublin, wo dies große Senfation 
machte, beſtteiten die Katholiken die Nachrichten der 


beiden Blatter als untichtig. In der Sitzung der Re⸗ 


peal⸗Aſſociatlon vom verfloſſenen Montag, ſagte O Con⸗ 
nell, er habe Briefe erhalten, die verſicherten, daß die 
Proteftanten den Kampf begennen und mit den Wor⸗ 
ten: der Papſt zur Hölle! auf die Katholiken geſchoſſen 
hätten. Uebrigens, ſagte er, falls ſich dieſer Bericht 
feiner Krrreſpondenten nicht beſtätige, würden die Ka⸗ 
tholiken keine Stütze bei den Repealers finden. Dieſer 
Vorfall, welcher die durch das traurige Eteigniß in 
Balinhaſſig verurſachte Aufregung vergrößern wird, 
kann unmöglich dem Streben der Regierung, die Par⸗ 
teien zu verſöhnen, förderlich fein. Sir Robert Peel, 
der ſeine Anſtrengungen auf ſo unvorhergeſehene Weiſe 
vernichtet ſieht, ſcheint ſich die Sache ſehr zu Herzen 
zu nehmen. Ee bat mehrere Konferenzen mit feinem 
Kollegen gehabt, in welchen er denſelben die Beſorgniß, 
die ihm Irland verurſacht, auseinandergeſetzt und mit 
ihnen über neue, wirkſamere Mittel nachgedacht hat, 
um dieſem unglücklichen Lande den Frieden wiederzu⸗ 


geben. 
Frankreich. 

** Paris, 22. Jull. Die Frage von der Auf⸗ 
löſung der Kammern iſt jetzt der Spielball für die 
Zeitungen. Während die minifteriellen Blätter erklären, 
daß daran nicht gedacht werde, mochten die Oppoſitions⸗ 


zeitungen ihre Wahlmanifeſte nicht umſonſt gedruckt ha⸗ 
ben und erzählen ſogar Anekdoten von Unterredungen 
des Königs mit dem Herzog v. Broglie u. A., worin 
von der bevorftehenden Auflöſung die Rede iſt. — Ein 
ernſterer Stoff für die Zeitungen iſt der Communis⸗ 
mus. Dieſes Geſpenſt beginnt die Regierungen zu 
ängſtigen, iſt aber wirklich nichts weiter als ein Ger 
ſpenſt, aus dem freilich die Unterſuchungsfreunde gern 
etwas mehr machen möchten. Der Communismus iſt 
eine Idee, die für das praktiſche Leben wenig An⸗ 
ziehendes, wenig Möglichkeit hat. Bis jetzt wird nur 
mit Beſtimmtheit geſagt, daß in dem Canton Waadt 
in der Schweiz ein praktiſcher Communiſtenklubb 
beſtehe, der ein eigenes Haus beſitze, gemeinſchaftlich 
arbeite und ſpeiſe, einen gemeinſchaftlichen Verwalter 
ſeines Vermögens und gemeinſchaftlich zwei Köchinnen 
beſitze. Wegen dieſes Clubbs hat nun ſoeben unfere 
Regierung eine Note an die Schweiz erlaſſen — Bei 
der gegenwärtigen Widerſetzlichkeit der Zimmer⸗ 
geſellen hätte die Polizei gern Communiſten aufge⸗ 
trieben, aber fie hat keine finden können; die Unterſu⸗ 
chung ergiebt, daß es ſich lediglich um das Geld, um 
ein höheres Tagelohn handelt, und es wird felbft 
ſchwer werden, die Coalition nachzumelfen, denn das 
von der Polizei weggenommene Geld war die Kranken⸗ 


Kaſſe und die Liſten enthielten die Namen der Beitra⸗ 


genden und der Kranken, auch find der Herbergs⸗ 
vater und die Herbergsmutter wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt worden. Das Beſtreben der Arbeiter, ein 
größeres Tagelohn zu erlangen, iſt ganz natürlich und 
an ſich nicht ſtrafbar, nur der Weg, den ſie dabei ein⸗ 
ſchlagen, kann ſtrafbar werden, und in dieſer Beziehung 
iſt es in Arles vor einigen Tagen zu blutigen Auf⸗ 
ttitten gekommen, indem dort das Militär einſchreiten 
und ein Stadtviertel abſperren mußte. Die beſten Ar⸗ 
beiter in Frankreich find Deutſche, fie ſtehen daher 
auch meiſt an der Spitze derer, welche eine Ethöhung 
des Atbeitslohnes verlangen. Die Verwaltung hilft ſich 
durch Ausweiſung, und eine Menge Geſellen haben ihre 
Päffe bekommen. Ihre Umtriebe bezogen ſich natürlich 
nur auf die hieſigen Verhältniſſe und fie werden ih⸗ 
ter Heimath ſchwerlich gefährlich werden. Vorſicht 
iſt zu allen Dingen gut, aber man muß die Sa⸗ 
chen auch nicht ſchwärzer ſehen, als ſie ſind. — 
Der Herzog von Montpenſier iſt in Alexan⸗ 
dria angekommen. 
empfing ihn im Hafen und führte ihn nach ſeinem 
Schloſſe, wo auch Mehmed Ali ſelbſt noch an demſel⸗ 
ben Tage erſchien, um dem Sohn ſeines Protektors 
einen Beſuch zu machen, welchen der Prinz am folgen⸗ 
den Morgen erwiederte. In den folgenden Tagen em⸗ 
pfing der Prinz die Conſuln, ſpeiſte bei dem Vicekönig, 
beſah ſich die Merkwürdigkeiten der Stadt und wollte 
dann nach Kairo abgehen. — Don Carlos und feine 
Familie find auf der Badereſe in Lyon eingetroffen. 
Aus Spanien meldet man, daß die Königinnen und 
der Hof am 17ten von Barcelona aus zur See nach 
Valencia und ſo nach Madrid zurückkehren wollten. 
Der General Concha war mit ſeinen Truppen am 15. 
wieder ausmarſchitt, um die Provinz zu durchziehen. 
Auch von Pampelona, St. Sebaſtian ꝛc. waren Trup⸗ 
pen aufgebrochen, um die Quinta (Aushebung) durch⸗ 
jufegen. Die Madrider Zeitungen enthalten ſaͤmmt⸗ 
lich Artikel gegen das neue Preßgeſetz, einige machen 
ihre Correſpondenten aufmerkſam, ſich den Umſtänden 
nach politiſch zu bewegen. In Madrid iſt der Oberſt 
Cortina verhaftet worden, weil er den Gouverneur von 
Madrid, General Cordova, als er vor ſeiner Kaſerne 
vorüberkam, nicht gebührend begrüßte. Mehre Offiziere, 
die ihn entſchuldigen wollten, find gleichfalls feſtgenom⸗ 
men worden. 


Schweiz. 

Zürich, 21. Jull. Die „Züricher Ztg.“ meldet: 
„Trotz der wiederholten Bemühung der Staatszeitung, 
deren kecke Behauptungen dae Publikum im erſten Au⸗ 
genblick der Ueberraſchung täuſchen mußten, liegt bisher 
beim Tode des Herrn Erziehungsraths Joſeph Leu, 
des Urhebers der Jeſuitenberufung noch nicht 
die geringſte Spur eines Verbrechens vor und bie Ver⸗ 
muthung, daß Herr Leu ſich ſelbſt entleibt habe, 
währt del Erwägung aller Umſtaͤnde, womit der To⸗ 
desfall begleitet war. Die geſtrige Nummer der Staats⸗ 
zeitung erzählt das Ereigmiß folgendermaßen: „„In der 
Nacht vom 19. d., beiläufig um 10 Uhr, legte ſich Hr. 
Leu mit feiner Frau zu Bett; er mußte aber viel und 
läftig huſten; nach einer Weile wünſchte er ſeiner Frau 
gute Nacht, als ſein kleines Söhnchen im Bettchen zu 
ſeinen Füßen ſchon längſt eingeſchlafen war. Die alte 
Mutter, etwas ſchwerhörig, hörte 12 Uhr ſchlagen. Ein 
Viertel nach 12 Uhr geſchah in dieſem Zimmer ein 
heftiger Schuß, die in ihrem Bett eingeſchlafene Frau 
erwacht beſtürzt, ſieht bei geſchloſſenen (?) Augen das 
Feuer des Schuſſes; erwachend, ſieht fie die Bettdecke 
brennen, löſcht und ruft die Bewohnerſchaft auf. In 
einem Augenblick war Alles im Zimmer und Hr. Leu 
that noch zwei Athemzüge und flarb; der Tod dauerte 
nicht eine halbe Minute. Die Section wurde am 20. 
Abends 5 Uhr vorgenommen. Die Unterſuchungscom⸗ 
miffion erklärte die aufgefundene Kugel für eine Stutzer⸗ 


Ein Sohn des, Vicekönigs Said, 
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ſeien.“ 


* 


kugel, die durch die Leber, das Zwerchfell. den Herzbeu⸗ 
tel, das Herz, durch den obern Theil des hintern obern 
Lungenflügels und am hintern Theil des Schulterblat⸗ 
tes hinausgedrungen war und hierbei die vier hintern 
Rippen zerſchmettert hatte.“ Da die Thüren des 
Hauſes, die Stuben: und Schlafzimmerthüren 
an jenem Abend verſchloſſen waren, ſo muß die 
St.⸗Z. für ihre Behauptung, daß die That von einer 
fremden Perſon verübt worden ſei, zu der Vermu⸗ 
thung ihre Zuflucht nehmen, der vermeintliche Mörder, 
den Niemand bemerkt haben will, ſei im Hauſe 
verborgen geweſenz und führt hierfür den Umſtand an, 


daß man nach der That die Gangthüre in das Schlaf⸗ 


gemach des Hrn. Leu, ſo wie die Hausthüre offen, in 
der an das Haus gränzenden leckern Erde die Fußtritte 
zweier Menſchen fand. Dies Alles iſt bei dem entſtan⸗ 
denen Lärm und dem daherigen Zulauf und Umherren⸗ 
nen ſeht natütlich. Die Staatszeitung behauptet hierbei 
übrigens ſelbſt nicht einmal, daß die fraglichen Thü⸗ 
ten unmittelbar nach der That offen gefunden worden 


Einer geſtrigen Corteſpondenz von Luzern entneh⸗ 
men wir, daß 17 Dienſtboten im gleichen Hauſe wohn⸗ 
ten und diefes überdies, wie gewöhnlich, von 2 vor⸗ 
trefflichen Hunden bewacht wurde, die ſich ganz ruhig 
verhielten. Der Schuß war fo nahe abgefeuert, daß 
man an Herrn Leus Hemd die Spuren des Feuers 
fand. Die ſogenannte Stußerfugel paßt eben fo gut 
für eine Piftole mit gezogenem Lauf. Auffallend ift es, 
daß die Staatszeitung, die den Schuß zuerſt ſelbſt als 
einen Piſtolenſchuß bezeichnet, nunmehr über die Waffe 
gänzliches Stiüſchweigen beobachtet. Wo die Waffe hin⸗ 
gekommen, iſt noch unbekannt. Nach Einigen wurde 
eine Piſtole in der Hand des Hrn. Leu, nach Andern 
auf deſſen Bett, nach der Behauptung Dritter daneben 
auf dem Boden gefunden, und nachher auf die Seite 
geſchafft. Seit einigen Wochen will man bei 
dem Unglücklichen viel innere Bewegung wahr⸗ 
genommen haben. — Die Schreckensherrſchaft iſt 
feit diefem Ereigniß im Steigen begriffen. 
2 (Züricher 3.) 

Luzern, 21. Juli. Das durchs ganze Land ſchnell 
verbreitete Gerücht, als ſei Leu von ſeinen eigenen 
Dienſtboten oder gar durch feine Hand ermordet wor: 
den, widerlegt die Staatszeitung, „um ſelbſt die radi⸗ 
kalen Gegner vom Gegentheil zu überweiſen,“ durch 
folgende Berichte von Augenzeugen: Schon am Freitag 
fand man neben dem Hauſe eine Leiter verſägt, und 
am Abend des nämlichen Tages erhielt Hr. Großrath 
Leu einen anonymen Brief, worin ihm unter allen er⸗ 
denklichen Drohungen, mit geſchliffenen Mörderdolchen 


gedroht wurde. Doch Leu's gutes Gewiſſen kehrte 


ſich nicht an Solches, deſſen war er ja gewohnt. In 
der kleinen Dorfſchaft wird kein einziger Hund gehal- 
ten, deswegen mögen ſich ſchwarze Lupernerinnen nicht 
aufhalten, wenn der Haushund nicht den Thäter ver⸗ 
rathen, weil Hr. Leu keinen beſitzt; das aber iſt That⸗ 
ſache, daß bei dem 5 Minuten entlegenen Bauernhof 
im Moos nach Mitternacht der Haushund wie wüthend 
gelärmt hat. Der Mörder war wahrſcheinlich durch ein 
Fenſter der hintern Wohnſtube ins Haus gedrungen, 
hatte ſchnell die Thüre geöffnet und dann die ſchwarze 
That vollbracht. Hinter der Scheune entdeckte man 
nachher Stroh und andere leicht brennbare Stoffe, was 
zu der Vermuthung Anlaß gibt, es müͤſſen zwei Thäter 
geweſen ſein, der Eine um den Mord zu begehen, der 
Andere um außerhalb zu warten, und falls die That 
nicht gelungen wäre, ſogleich Feuer einzulegen. 

Im „Nouvelliſte Vaudols,“ einem radikalen Blatte 
aus dem Kanten Waadt, von Freitag den 18. Juli 
1845 Nr. 57, ſteht pag. 2, erſte Spalte unter Arll⸗ 
kel Luzern Folgendes, wovon die Ueberſetzung wörtlich 
lautet, wie folgt: „Bei einem Eſſen, welches in Luzern 
ſtattfand, hörte man von einigen Mitgliedern der (fo: 
genannten) Ariſtokratie die Bemerkung machen, daß, 
nachdem man die einflußreichſten Männer der liberalen 
Partei hintangeſetzt habe, ſie ſich die Bauern vom Halſe 
ſchaffen werden debarasser), 
Leu und Konforten der Anfang gemacht werden.“ 
Dieſer Artikel in einem radikalen Blatte deweiſt, daß 
man alſo ſchon vorher von dem in der Nacht vom 20. 
auf den 21. d. an Leu vollbrachten Meuchelmorde Kennt⸗ 
niß hatte, und die Schlechtigkeit von der eigenen Par⸗ 
tei ſchon zum voraus auf die Gegner wälzen wollte. 

„(Kath. Staats⸗Ztg.) 


.. . 
Takales und Provinzieties. 


Tr Breslau, 28. Juli. Der Hirtenbrlef des 
Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, Melchior Freiherrn 
von Diepenbrock, „an den geſammten Klerus und alle 
Gläubigen des Bisthums“ iſt fo eben erſchienen. Im 
Eingange bekennt der Hr. Fürſtbiſchof, daß er nur auf 
die mit dem Wunſche Sr. Majeſtät und dem feiner 
nunmehrigen hochwürdigen Brüder übereinſtimmenden 
Ermahnungen und Anſpornungen des Oberhauptes der 
Kirche ſich zur Annahme des ſo ſchwierigen Amtes 

leßen können. In dieſem Rufe des geiſt⸗ 


So wird nächſtens mit 


. 


lichen Statthalters hätte er die Stimme Gottes er⸗ 


kannt: dieſer Ruf gewährleifte die Tröſtung für ihn ſelbſt 
und die Gläubigen der Diöcefe, daß feine Perſon in 
„lebendiger Gemeinſchaft ſtehe mit dem Mittelpunkte 
der katholiſchen Einheit, mit jenem von Gott in den 
Mittelpunkt der chriſilichen Weltgeſchichte geſetzten gei⸗ 
ſtigen Lichtherd, von welchem die Strahlen des Glau⸗ 
benslichtes in alle Weltrichtungen ausgehen, und um 
ihn in der Kreislinie der Liebe ſich zur Einheit ſeſt zu⸗ 
ſammenſchließend, zu demſelben Mittelpunkte allvetbin⸗ 
dend zurückſtrömen.“ Er fei ein katholiſcher Bi⸗ 
ſchof in der Bedeutung, welche dies Wort „katho⸗ 
liſch“ von Anfang an gehabt, die ſich ſchon in uräl⸗ 
teſter Zeit an den Mittelpunkt der Einheit geknüpft, 
„an jenen Stuhl Petri in der alten Weltſtadt Rom, 
deren weltgeſchichtliche Bedeutung durch das umgekehrte 
Kreuz, daran der Apoſtelfürſt ſtarb, aus dem Irdiſchen 
ins Geiſtige umgekehrt und umgedeutet worden iſt“, denn 
ſchon in den früheften Jahrhunderten und bei den größ⸗ 
ten Männern der Kirche habe die Verbindung mit der 
römiſchen Kirche als das Kennzeichen wahrer Katholt- 
cität gegolten. „Weil aber dieſe geſchichtliche Wahr⸗ 
heit, die zugleich die ſchützende Hülle der hoͤchſten reli⸗ 
giöfen Wahrheit iſt, in unſeren Tagen leider fo fehr 
verkannt und entſtellt wird“, fo führt der Hr. Fürſtbi⸗ 
ſchof „einige der merkwürdigſten Zeugniſſe aus den er⸗ 
ſten Jahrhunderten des Chriſtenthums“ an. — Das 
Wort des Herrn, welcher verſprochen, in der Kirche zu 
ſein bis an's Ende der Welt, ſei wahr geworden. Das 
von ihm auf dem Felſen Petrus gebaute Haus habe 
feit achtzehn Jahrhunderten die Probe deſtanden. „Die 
drängenden wühlenden Fluthen find nicht ausgeblieben. 
Zuerſt eine dreihundertjährige Blutfluth, die aber des 
Hauſes Mauern nur feſter kittete; dann aus allen Punk⸗ 
ten der Windroſe die gewaltigſten Regengüſſe, die hef⸗ 
tigſten Stutmfluthen: griechiſche Sophiſtik von der einen, 
nordiſche Rohheit und Barbarei von der andern, orien⸗ 
taliſcher Fanatismus von der dritten Seite, und gefähr⸗ 
licher noch, als Alles dies, das Anſchwellen und Auf⸗ 
drängen der wilden Grundwaſſer im Innern des Baues 
ſelbſt, durch irdiſchen Beſitz, irdiſche Macht und Herr⸗ 
lichkeit und ihre für den ſchwachen Sterblichen ſo mäch⸗ 
tige Verlockung. Manchen Schlamm, aber auch manche 
vorübergehend nützliche irdiſche Anſchwemmung hatte dieſe 
mittelalterliche Waſſerſchwellung um des göttlichen Baues 
Umfang abgeſetzt. Da kam vor dreihundert Jahren 
eine neue mächtige Sturmfluth. Aber obwohl gegen 
des Hauſes Grundpfeiler gerichtet, vermochte ſie doch 
nicht, dieſe zu unterwühlen und zu ſtürzen, ſondern mußte 
unter göttlicher Leitung nur dazu dienen, das Ange 
ſchwemmte größtentheils hinwegzuſpühlen und die Aus- 
dehnung des Baues auf die göttlich gelegten Grundfe⸗ 
ſten zurückzuführen und dieſe in ihrer unerſchütterlichen 
Feſtigkeit heller an das Tageslicht hervorzubringen. Von 
da an bis auf unſte Tage herab haben dann die Wel⸗ 
len nicht aufgehört, zu wühlen in dem Grunde, zu na⸗ 
gen an dem Gemäuer. Einen wahren Wolkenbruch 
hat die Hölle am Ende des vergangenen Jahrhunderts 
noch gegen die Kirche losgeſtürzt, eine Fluth des Spot: 
tes und Grimmes zuerft, und dann der blutigſten Ver⸗ 
folgung; erdrückt und zermalmt ſollte die Jafamirte 
werden, an deren Fugen Witz und Hohn vergeblich ge⸗ 
nagt. Aber fie hat auch dieſe Feuerprobe, die ihr nur 
zur Läuterung diente, ebenſo wie die der tiefſten hiſto⸗ 
riſchen Forſchung und der Eritteinden, alles zerſetzenden 
Wiſſenſchaft ſiegreich beſtanden; und was auch ſeit Men⸗ 
ſchengedenken die ſchäumend anſchwellende, trüb und 
ſchmutzig dahinbrauſende Geiftesftrömung unſter Tage 
alles niederbrechen, unterwühlen und zuſammenſtürzen, 
wie viel entwurzelte Bäume, wie viel Trümmer und 
Leichen fie auch mit ſich fortreißen mag, — der Fel⸗ 
ſengrund der Kirche iſt nicht zu unterwühlen, ihre 
Grundmauern wanken nicht, und unbewegt von dem 
Toben und Stürmen ringsum, brennt die ftille Lampe 
friedlich im Innern des Heiligthums, ragen Zinnen 
und Thürme in das heitere Blau des Himmels empor.“ 


(Beſchluß folgt.) 


* Breslau, 28. Juli. Geſtern Nachmittag um 
5 Uhr wurde auf den hiefigen chriſtkatholiſchen Gottes⸗ 
acker die erſte Leiche — eine Braut — beerdigt. Nach 
der Einſegnungsrede des Friedhofes hielt Herr Prediger 
Hefferichter die Grabes rede. 


1 Breslau, 27. Juli. Am 2öften d. M. ſtͤrzte 
der Knabe Theodor Findang, 7 Ihr alt, zwiſchen den 
beiden Oderbrücken vom Ufer in das Waſſet. Der Ta⸗ 
gelöhner Auguſt Kraſchner, welcher ſich zufällig in der 
Nähe befand, und den Unfall bemerkt hatte, ſprang 
fofort in den ſehr hoch angeſchwollenen Strom und er⸗ 
reichte ſchwimmend den Knaben, welcher eben in der 


größten Geſahr war, untet die in der Nähe ſtehenden 
Schiffe zu gerathen, woſelbſt ſeine Rettung unmöglich 


geweſen wärt. Der Kraſchner erreichte mit dem Kinde, 
welches ſich wieder ganz wohl befindet, glücklich das 
U 


Breslau, 28. Zul. Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 19 Fuß 9 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 11 Fuß 9 Zoll, mithin iſt das 
Waſſer ſeit geſtern am erſteren um 1 Fuß 4 Zoll und 
am letzteren um 11 Zoll wieder gefallen. 


Kleine Chronik. 


Eigentlich müßten wir neben dieſe Ueberſchrift noch 
eine zweite „Kronika mala“ ſetzen, zu Ehren und zur 
Genugthuung der Frau Gräfin Ida Hahn⸗Hahn, welche 
entdeckt und in den otientaliſchen Briefen beſchrieben 
hat: „wie man in unſerm Breslau auf den Aushänge⸗ 
(Hilden der Magazine das Polniſche neben dem Deut⸗ 
ſchen finde, auf der Straße polniſch reden höre und die 
Gaſthöſe von polniſchen Badereiſenden wimmeln ſehe.“ 
Die geiſtreiche Schriftſtellerin hat, einer Conjectur zu⸗ 
folge, während ihres kurzen Aufenthaltes das reiche 
Magazin des Herrn Immerwahr beſucht, um ihre Toi⸗ 
lette, welche nach kurzer Zeit die Lions von Konſtanti⸗ 
nopel, Smyrna, Damaskus und Cairo bewundern ſoll⸗ 
ten, auszurüſten. Und in dieſem ſchönen Magazin kann 
man wohl, infonderheit wenn man fortwährend auf 
Fuufionen eingerichtet iſt, wie die Gräfla Hahn⸗Hahn, 
den Gedanken faſſen, nicht gerade, daß ſich in Breslau 
das deutſche und polniſche Element friedlich die Hand 
reihen, doch wenigſtens, daß die Polen in einem be⸗ 
ſonders lebhaften Verkehr mit Breslau ſtehen müſſen. 
Nach einer andern Conjeciur iſt die höchſt glaubwürdige 
Toutiſtin in früher Stunde über den Markt gegangen 
— um Breslau in 36 Stunden vollkommen zu ſtudi⸗ 
ren, muß man ſchon einen Morgenſchlaf opfern! — 


und hat das ehrliche, aber nicht ganz reine Deutſch 


unferer Kräuter und Kräuterinnen für ein voll unirtes 
Polniſch aufgenommen. Genug, was auch die richti⸗ 
gere Conjectur ſein mag, ſo können wir immer zuftie⸗ 
den ſein, daß ſie nicht als weitere Zeichen eines inti⸗ 
men Verhältniſſes etwa die uniformirten Eiſenbahn⸗ 
Beamten, die ſie an unſern Straßen erblickt, für Ko⸗ 
ſaken gekleidet nach dem neuen ruſſiſch⸗polniſchen Unis 
form⸗Ukas, gehalten und ihrer wahrhaftigen Schilderung 
von Breslau einverleibt hat. Hat ſie aber vlelleicht 
mit einem prophetiſchen Blick in die Zukunft geſehen, 
und dürfen wir, verdienen anders die kleinen Irrungen, 
Täuſchungen, Grillen und Betiſen in ihren ſchriftlichen 
Plaudereien ernſthafte Rügen, nur den Vorwurf ma⸗ 
chen, daß ihre geſchäftige Phantaſie das Breslau der 
Zukunft in die Gegenwart verſetzt hat? Wird auf den 
Aushängeſchildern der Magazine die polnifche Ueberſetzung 
als Wegeweiſer bei einem neu entſtandenen Handels⸗ 
verkehr nothwendig, auf unſern Straßen die polniſche 
Sprache wieder gangbar werden, und die Mauer von 
Prohibitiv⸗Maßregeln, welche uns von dem polnifchen 
Nachbarlande ſchtidet, niederfallen? Seltſame Politik, 
die hier walter! Wir hören übereinſtimmend verſichern, 
„daß die Vethältniſſe Preußens zu Rußland einer Um⸗ 
bildung entgegengehen, die auf einem Grunde beruhe, der 
Kundigen längſt kein Geheimniß ſei.“ Und während Ruß⸗ 
land uns immer eigenſinniger und hartnäckiger ſeine Gren⸗ 
zen abſchneiden, während es den geringen Reſt des gegenſei⸗ 
tigen Verkehrs ganz abſichtlich vollens vernichten zu 
wollen ſcheint, baut es unter Aufwendung außerordent⸗ 
licher Kräfte die Warſchauer Eiſenbahn, welche mit 
Preußen durch die Oberſchleſiſche und die Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſche Bahn direkt in Verbindung treten wird. Vier 
Meilen ſind vollendet; 14 Meilen gehen der Vollen⸗ 
dung entgegen; der Verein gungspunkt iſt zur höheren 
Ratſfikation feſtgeſtellt. Unter der unmittelbaren ober⸗ 
ſten Fürſorge des Fürſten⸗Statthalters wird der Bau 
durch mehrere Kommifftonen, denen hohe Staatsbeamte 
(General- Adjutant Fürst Gotſchakoff, General Dehn, 
Drift von Gersfeld als Ober⸗Jagenieut) vorſtehen, be⸗ 
trieben. Für wen und zu welchem Zweck dieſe Eiſen⸗ 
bahn, die, auf den Verkehr innerhalb des Landes ans 
gewieſen, jährlich etwa einen kleinen Theil der Bureau⸗ 
koſten bringen wird? Entſteht fie auf das Kommando 
einer phantaſtiſchen Laune, für welche es die ſpießbür⸗ 
gerlichen Rückſichten auf Ecträgniſſe, nützliche Anlegung 
und Veiwerthung von Kapitalſen, auf Erweiterung und 
Erleichterung des Verkehrs nicht giebt? Wie viel nach 
Vollendung der großen Linie kann von jenen rigoroſen 
Dispofitionen, welche das Land nach Außen und Innen 
gegen Perſonen und Sachen abſperren und eine große 
Wüſte vor die Grenzen legen möchten, wenn die Bahn 
nicht etwa nur dazu beſtimmt iſt, einigen großen Her? 


ren füt ihre Reifen zu dienen? Kann, ſobald die 
Bahn dem Verkehre übergeben ſein wird, 2 


ausgeſetzt, daß die verwendeten Millionen n 
Br durch die Koften ber Erhaltung wachſendes Ku 
pital bleiben ſellen, das Prinzip unverändert bleiben: 
die Beziehungen mit dem Auslande aufzuheben, wenig⸗ 
ſtens auf ein Minimum zu reduziren? Eine Eiſen⸗ 
bahn — und das jetzige Paß⸗Reglement! Eine Eis 


ſenbahn — und die Art und Weiſe der jetzigen ſteuer⸗ 
lichen Kontrolen und Viſitationen an den Gtenzen! 
Eine Eiſenbahn — und das Syſtem, auch vor geiſti⸗ 
gen Einflüffen durch polizeiliche Viſitationen das Land 
frei zu halten! Welche Widerſprüche! Glauben wie 
nun, daß jenes Paß⸗Reglement vorzugsweiſe vom fis⸗ 
kaliſchen Intereſſe, als für den Moment ergiebige Ein⸗ 
nahme ⸗ Quelle, diktirt iſt, und das Rußland entweder 
annimmt, zur Zeit der Vollendung der Warſchauer Bahn 
ſelne Pläne in Bezug auf das Königreich durchgeſetzt 
und die dann ſich wieder herſtellenden Berührungen mit 
dem Auslande ausſchließlich gemacht zu haben, oder ge⸗ 
ſonnen ift, das bisher durchgeführte und in ſeinen drük⸗ 
kendſten Conſequenzen entwickelte Syſtem in Bezug auf 
das Nachbarland aufzugeben, fo dürfen wir, was uns 
ſere Provinz und unfere Stadt zunächſt betrifft, wohl 
die Schilderung der Frau Gräfin als eine nur 855 
cipirte paſſiren laſſen. — Wir verwahren uns aber auf⸗ 
richtig gegen jede injuriöſe Adſicht, wenn wir durch 
eine unverzeihliche Gedanken = Aſſociation von ihr 
auf eine Perſon kommen, die ſtatt unſchuldige Strümpfe 
zu ſtricken, die Leſer einiger Journale mit Auffägen 
plagt und peinigt. Dieſe Perfon nennt ſich Mlana 
Wauer und ſoll in Berlin ſäßhaft ſein, iſt doch kein 
Individuum, ſondern ein Jabegriff aller arroganten 
| Abſurdität, alten Jungfer⸗Geſchwätzigkeit und Klatſchluſt 
und ſchöngeißelnde platte Unverſchämtheit unter einem 
pſeudonymen Namen zuſammengethan und von einigen 
Redaktionen als Probirſtein, wie viel deutſche Leſer ſich 
gefallen laſſen, ehe ſie von einem Blatte abſpringen, 
ö veröffentlicht. Das Minna Wauer — wie geſagt, eine 
Minna Wauer exiſtirt nicht — hat unlängſt zwei Briefe 
I über Theater drucken laſſen und droht mit einer noch 
größeren Arbeit über daſſelbe Thema, vor der uns der 
Himmel und die Buchhändler hoffentlich bewahren werden. 
Wir armen, unglücklichen Menſchen des 19. Jahrhunderts! 
Schande, Schande über uns — fo tuſt das Wauer! 
Warum? Wie haben, wie alle unfere Vethältniſſe, fo 
unſere Bühne zerfallen laſſen. Nicht etwa eine Bühne, 
nein ausdrücklich, alle, alle Bühnen. In ganz Deutſch⸗ 
land iſt der Geiſt eine confiscirte Waare geworden, 
. der Plunder hat Oberhand gewonnen, die Bühnen ſind 
literariſche Lumpenboden, die Kehrichtkaſten der ganzen 
Literatur, „ſtolze Schönen, die nun ſich hingeben an 
jeden lumpigen ſchäbigen Herumtreiber, um ihr elendes 
Daſein zu friſten!“ Und was iſt das Drama? „Das 
Drama iſt der Kanal des Geiſtes, der mitten durch 
die Stadt der Völker gehend, im Weltmeere aus⸗ 
mündend, ſie mit allen Nationen der Welt, mit allen 
Geiſtern der Zelt in Verbindung ſetzt.“ So definitt, 
ſo ſchreibt Minna, und die geſammte Inwohnerſchaft 
der Königsmauer in Berlin zerfließt in ſympathetiſcher 
Wonne ob der züchtigen Bilder, der ergreifenden 
Sprache, des zarten Gefühls, die Minna durch den Kanal 
ihrer Theater⸗Brieſe in Gireulation ſetzt. Findet ſich 
denn keine menſchenfttundliche und nächſtenliebende 
Seele in Berlin, mit einer Dofis Nieswurz für das 
Minna Wanner? Mit Widerſtreben, aber dem Schick⸗ 
ſal uns unterwerſend, das uns von der Frau Gräfin 
Hahn auf Minna Wauer gebracht hat, gehen wir mit 
einigen kurzen Notizen auf das hieſige Theater über. 
Die Vakanzen im Perſonal⸗Beſtande haben in kurzer 
Friſt viele Probe⸗Gaſtſpiele unerläßlich gemacht, wenn 
nicht immer zur Freude des Publikums, ſo gewiß noch 
weniger zur Freude der Direktion, die nur ihrer Ver⸗ 
pflichtung nachkommt, indem ſie vielfach empfohlene, 
in ihren früheren Stellungen gut renommirte und wohl 
acereditiete Mitglieder zum Gaſtſpiel einladet und vor 
das Tribunal des Publikums vor dem Engagement 
ſtellt. Noch werden andere Engagements⸗Gaſtſpiele bes 
willigt werden müffen, bis alle Lücken ausgefüllt und 
ein ſtreng geregeltes Repertoire und ein überall genü⸗ 
gendes Eaſemble bei den Aufführungen herzuſtellen ſind. 
Dies beiläufig, bemerken wir, daß im Auguſt Mad. 
Köſter zurückkehrt und zuerſt wieder als Eu panthe 
& auftritt; daneben wird das Debut der Sängerin Mad. 
Denemycky, die eben ein Gaſtſpiel am k. k. Kärnth⸗ 
ner⸗Thor⸗Theater in Wien mit glänzendem Erfolge 
beendet hat und achtmal (unter andern in „die Toch⸗ 
1 ter des Regiments, Czaar und Zimmermann, Robert 
der Teufel als Prinzeſſin, Don Juan als Zerline“) auf⸗ 
| getreten iſt, hergehen. Die Oper im September ift vorzugs⸗ 
weiſe für Mad. Palm⸗Spatzer vorbehalten. Von neuen 
Opern If vorläufig zur Aufführung beſtimmt: Adolph 
1 von Naſſau von Marſchner, Aleſſandro Stradella von 
ö F. v. Flotow, Loreley von Heinze, der Schöſſe von 
Paris von Heinrich Dorn, und bedingungsweiſe die 
Sitene von Auber. Einige Andeutungen über das 
Schauſpiel⸗Repertoir behalten wir uns vor. L. S. 


* Breslau, 28. Jull. Der in Nr. 148 der hieſi⸗ 


Mechaniker. 
Kaufmann. 


Art 
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* Bunzlau, 14. Juli. Die Verſuche, welche 
eine gewiſſe theologiſche Partei zur Wiedereinführung 
alter, durch Vernunft und Bibel längſt widerlegter 
Dogmen ſeit einigen Jahren gemacht hat, — die Fort: 
ſchritte, welche dieſer Partei gelungen ſind, — beweiſen 
die Nothwendigkeit des in der Breslauer Zeitung Ne. 
148 aufgeſtellten Proteſtes zur Bewahrung der prote⸗ 
ſtantiſchen Glaubens: und Gewiſſens⸗Freiheit. Wir 
Unterzeichnete erklären hiermit unſern Beitritt zu jenem 
Proteſte. 

Fricke, Pastor prim. Schade, Bürgermſtr. Menzel, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher u. Ed. ad. Dr. Gürcke, prakt. 
Arzt. Rother, Servis⸗Kaſſen⸗Rendant. v. Naſſau, konigl. 
Wegebaumeiſter. Louis Douſſin, Kaufmann. Heggenberger, 
Apotheker. Liebig, Stadtgerichts⸗Aktuar. Reppich, Aktuar. 
Breutmann, Barbier. Seidel, Tuchfabrikant. E. Lindner, 
Wundarzt. Herold, Partikuller. Menzel, Schneidermeiſter. 
Karnatz, Billetier, Dr. Claß, kgl. Sanitätsrath und Kreis⸗ 
Phyſikus. Höhne, Stadt⸗Kämmerer u. Hauptmann a. D. 
Teuchert, kgl. Lieut. u. Bürgermſtr. a. D. Scholz, Stadt⸗ 
Aelteſter. Ed. Wolf, Apotheker. Louis Hellwig, Kaufmann. 
Krummnau, Buchführer. Siltz, Stadtgerichts⸗Rend. Göbel, 
Stadt⸗Ger.⸗Aktuar. Roſt, Kfm. Kreutz, Buchbindermeiſter. 
Schurich, Rendant. Gebhardt, Tiſchlermſtr. Liſchnewe ky, 
Stadtgerichts⸗Diener. Altmann medior, Töpfermeiſter. 
Jeſchke, Bezirksvorſteher. Geisler, Kfm. Petri, Partikulier. 
Hellwig sen., Kfm. Heyn j., Klemptnerm. Heyn, Bäckermſtr. 
Hähnel, Oekonom. Kranz, Drechslermeiſter. R. Nimmer, 
Literat. C. Schulz, Weißgerbermſtr. Lochmann, Bezirksvorſt. 
Beyer, Aktuar. Hübel, Töpfermſtr. Liebe, Fleiſchhauermſtr. 
Heyer, Schneidermſtr. Häsler jun., Bäckermſtr. Kunth, 
Waiſenhauslehrer, proteſtirt gleichfalls entſchieden gegen das 
unevangeliſche Treiben des Pietismus, aber auch gegen jede 
Menſchenſatzung, die ſich, unvereinbar mit dem Worte Wot⸗ 
tes in der heiligen Schrift, als Grund und Norm des Glau⸗ 
bens geltend machen will. — Sommer, kgl. Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer. Wittwe Müller. Gotthard, Röbrmſtr. Gott: 
wald, Röhrmſtr. Rüngs, Conditor. Wittwe Krauſe, Haus⸗ 
beſitzerin. Nimptſch, Webermſtr. Zitſchke, Weinhändler. 
Roſe, Stadtverordneter. Becker, Goldarbeiter. Heinitz, Kfm. 
Altmann sen., Töpfermſtr. Rothe, Gaſtwirlh. Neumann, 
Soldarbeiter. Fiſcher, Brennereibeſitzer. L. Baumgarten, 
Pharmaceut. Reichelt, Fleiſchermſir. Jäckel, Schornſteinfe⸗ 
germſtr. Thiemann, Schuhmachermſtr. Krauſe, Mühlenbe⸗ 
ſitzer. Böhr, Lehrer. Häsler sen., Bäckermſtr. Helwig, 
Riemermſtr. Bienert, Riemermſtr. Hermann. Bienack. 
Friedrich Scholz, Weißgerbermſtr. Fechner, Briefträger. 
Kube, Poſt⸗Wagenmſtr. Bottlieb Schulz, Gutsbeſitzer. Zehr⸗ 
mann, Regiſtrator. Grubert, Schneidermſtr. Grunwald, 
Zopfhdl. Schade, Handelsm. Senke, Condit. Lottig, Stadt⸗ 
Ger. Exek. Schindler. Gottſchalt, Hausbeſ. C. Buchwald. 
Hornig, Handl.⸗Commis. Walde, Ackerbeſizer. Borrmann, 
Mühlenbauer. G. Altmann jun., Töpfermſtr.“ Fr. Schulz, 
Fuhrmann. Martin, Conſervator. Fr. Kloſe, Stellmacher. 
Schlecht jun., Kupferarbeiter. Wehner, Pfefferküchler. Lu⸗ 
dewig, Ober⸗Ingenieur u. Lieut. Groſſer, Töpfermſtr. Schu: 
bert, Polizeidiener. Seidel, Färbermſtr. Kobelt, Vorwerks⸗ 
beſitzer. Eitner, Oekonom. Götze, Civil⸗Supernumerar. 
Kranz, Seifenſiedermſtr. Reichpietſch, Privat⸗Sekr. Schulz, 
Meſſerſchmiedmſtr. Krötel, Stadtwachtmeiſter. Beck, Raths⸗ 
Canzeliſt. Hüttner, Poſt⸗Sekretär. Jenke, Sattlermſtr. u. 
Gaſtwirth. Titze, Buch⸗ u. Steindruckereibeſitzer. Hoffmann, 
Uhrmacher. Ludwig, Kaufm. u. Gaſtwirth. Wöckler, Gürt⸗ 
lermſtr. Neumann, Pfefferküchlermſtr. Dr. Liebich, prakt. 
Arzt. C. W. Schulz, Kaufm. u. Stadtälteſter. Burghard, 
Buchbindermſtr. E. Scholz, Gürtlermſtr. Kurz, Schloſſer⸗ 
mſtr. E. Kühn, Schmiedemſtr. Gährich, Tiſchlermſtr, verw. 
Rothe, Seifenſieder. Röhricht, Tuchmachermſtr. Buchwald, 
Glaſermſtr. Scholz, Porzellanmaler, Grave, Kupferſchmiede⸗ 
mſtr. Engelmann, Porzellanmaler. Jakob, Handelömann. 
Säuberlich jun., Tuchmachermeiſter. Wittwe Steinmüller, 
Hausbeſitzer. Kleiner, Kaufm. Nitſchke, Kauſm. Zimmer: 
mann, Buchbindermeiſter. Franke, Kaufm. Glatz, Cafetier. 
Voigt, Rothgerbermſtr. Buchwald, Handelsm. Klein, Schu⸗ 
machermſtr. Lochmann, Gaſtwirth. Buchwald, Schloſſermſtr. 
Rothe, Vorwerksbeſitzer. Buchwald sen., Weißgerbermſtr. 
Horſtmann, Stadtverord. Zuber, Tiſchlermſtr. Helwig, Nad⸗ 
lermeiſter. Göde, Nagelſchmiedmeiſter. Winter, Bäckermſtr. 
Winter, Büchſenmachermſtr. Lachmann, Tiſchlermſtr. Hayn, 
Schenkwirth. Appenzeller, Schloſſermſtr. Henke, Steueraufſ. 
Wägner, Tiſchlermeiſter. Bethge, Tiſchlermſtr. Baumgart, 
Ober⸗Aelteſter des Schuhmacher⸗Gewerks. A. Zippel jun., 
Webermſtr. G. Scholz, Weißgerbermſtr. Spieß, Stellma⸗ 
chermſtr. Melzer, Handelsmann. Klingauf, Lohnkutſcher. 
Melzer, Böttchermeiſter. Jetkand, Schumachermſtr. Ernſt, 
Schneidermſtr. Schöps, Wittwe. verw. Friedrich, Haus deſ. 
Rauch, Tiſchlermſtr. Schiffer, Schuhmachermſtr. Matthäl, 
Oekonom. Puſch, Schumachermſtr. — Wenn freie Schrift⸗ 
forſchung wirklich bedroht ff, fo trete ich der Sache bei 
E. Kobelle, Tuchmachermeiſter. Hinz, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Heldmayer, Gaſtwirth. Winter, Bauſchreiber. 
Riedel, verw. Steuer⸗Einnehmer. Feige, Brennereibeſ. Hofe⸗ 
richter, Vorwerksbeſ. Körnig, Aktuarius. Schüler, Maler. 
Ludwig, Schuhmachermſtr. Heydrich, Gaſthofsbeßtzer. Kreus, 
Sadt⸗Ger.⸗Kanzlei-Aſſiſtent. Riedel, Kanzlei⸗Aſſiſtent. D. 
Heyn sen, Klemptnermſtr. S. Scholz, Tuchmachermſtr. G. 
Weichert, Maurer. G. Jakob, Maurer. Zertany, Kämmerei⸗ 
Kontrolleur. Schwabe, Strumpfwirkermſtr. Heidemann, Tiſchler. 
Schlieben, Maurer. Peters, Calkulator. Stephan, Riemer⸗ 
meiſter. Häniſch, Strumpfſtrickermeiſter. G. Heinrich, Tuch⸗ 
fabrikant. Stolz, Bäckermeiſter. Noske, Tuchfabrikant. Fell⸗ 
mann, Eiſenbahn⸗Aufſeher. Kühn, Rendant des Königl. 
Waiſenhauſes. Weinhold, Röhrmeiſter. Bräunig, Schuhma⸗ 
chermeiſter. Hielſcher, Schuhmachermeiſter. Kühn, Schmiede⸗ 
meiſter. Munzky, Lohgerbermeiſter. Rothe Jun., Gaſtwirth. 
Stieff, Stadtger.⸗Kanzlei⸗Aſſiſtent. Hampel, Brennereibeſitzer. 
Hampel, Kaufmann. Hampel, Kupferſchmiedmeiſter. Ham⸗ 
pel, Handlungs⸗Commis. E. Kühn, Schmiedemeiſter. Neu⸗ 
mann, Stadtger.⸗Diener. Prell, Aktuar. Pfohl, Tiſchler⸗ 
meiſter. Knobloch, Kaufmann. Herzig, Töpfer. Kittel, 
Töpfer. Eckart, Tiſchlermeiſter. Amalſe Meyer, verw. Mel: 
tor Engmann. A. Kloſe, Stellmacher. Nitzſche, Senator. 
Vogel, Rektor. Kühn, Tiſchlermeiſter. K. Kühn, Schmiede⸗ 
meiſter. Feuerherm, Unteroffizier, Menzel, Vorwerksbeſitzer. 
Schröter, Büreau⸗Aſſiſtent. Mattheſtus, Amtmann in Mitt: 
lau. Rothe, Gutsbeſitzer in Kaiſerswaldau. Pfautz, Kauf⸗ 
mann in Thomaswaldau. Lehnert, Kreis⸗Sekretär⸗Wittwe. 
Schindler, Kaufmanns⸗Wittwe. Wittwe Frölich Schutzver⸗ 
wandte. Walter, Steinſetzmeiſter. Schurich, Senator und 
Ober⸗Kirchen⸗Vorſteher. Schneiber, Kaufmann, Senator und 
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Höhne, Regiſtrator. Pietſchmann, Uhrmacher. 
Zwirnfabrikant. Brinkmann, Zimmermann. 


* Militſch, 20. Juni. Der proteſtantiſchen Er⸗ 
klärung in Nr. 148 der Breslauer Zeitung treten die 
Unterzeichneten mit der feſten und freudigen Zuverſicht 
bei, daß das ächt preußiſche „Vorwärts“ auch auf dem 
Gebiet der Geiſtes⸗ und Glaubensfreiheit den Sieg 
davon tragen werde über die Partei des Rückſchritts. 

Michaelis, Juſtizrath. v. Arnim, Oberſt⸗Lieut. z. D. 
Thebeſius, Juſtiz⸗Kommiſſ. Löwe, kgl. Stadtrichter. Müller, 
Lieut. v. Schweinichen, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer. Dr. Horn, 
Regimentsarzt. Schwarz, Gerber. D. Fulde, Tuchfabrikant. 
Kieshauer, Kanzliſt. Fr. Ziegler, Schuhmachermſtr. Zapp⸗ 
ner, Seifenſieder. Butzky, Kämmerer. Fiſcher, Guts beſitzer. 
C. W. Heckmann, Gerber und Stadtverordn. CF. Hönſch, 
Kaufm. Prinz, Gutspächter. Lachmann, Buchdruckereibeſitzer. 
F. Heckmann, Gerber. Vogt, Züchner. C. Mücke, Schuh⸗ 
machermſtr. D. Koy, Kaufm. Thomas, Lehrer. Reinber⸗ 
ger, kgl. Regiments⸗Büchſenmacher. D. Schwarz, Stadtver⸗ 
ordneter. Gottl. Mantel. Meisner, Sekretär. Marke, 
Lehrer. Halbkart, Aktuarius. Friedr. Müller, Lederfabri⸗ 
kant. A. Gamm, Kiſchlermſtr. Thiele, Standesherrl. Ge⸗ 
richts⸗Sekretär. Puder, Staabstrompeter. C. Reimann, 
Gutspächter. Grande, Kaufm. Hoffmann, Steuer⸗Beamter. 
A. Hippert, Buchbinder. R. Conrad, Schneidermſtr. F. W. 
Sucker, Stadtverordneten⸗Vorſt. Rimpler, Stadtgerichts⸗Ak⸗ 
tuarius. Ludwig, Maurermſtr. Reichel, Uhrmacher. Ertel 
Handlungs⸗Buchhalter. Finger, Bäckermeiſter. Schlenſog, 
Lehrer. Rimane, Gaſtwirth. Dibietz, Rentmeiſter. H. Ri: 
mane, Handlungs diener. Werner, Unteroffizier. F. v. Buſſe. 
Pfendſack, Poſtamtsaſſiſtent. Faſſong, Kammeral. Direktor. 
Sander, Schornſteinfeger. Wentzel, Past. prim. Gartſchock, 
Condukteur. Nuoffer, Schmied und Stadtverordn. Merk, 
Kapitän a. D. Herrmann, H. Jäſchke, Tonkünſtler. Guhr, 
Cantor. Vater, Lehrer. Reitſch, Calculator. Mispel, Guts⸗ 
pächter. R. Guhr, Lehrer. Chriſt. Schwarz, Schloſſermſtr. 
Auguſt Marquardt, Kaufm. Schloß, Handlungsdiener. E. 
Hain, Buchbinder. H. Hippert jun., Buchb. L. Gramſch, 
Kaufm. Roth, Schneidermſtr. Steingräber, Schuhmacher⸗ 
meiſter. Dan. Mücke, Schuhmachermſtr. Schwarz, Horn⸗ 
drechsler. G. Hoffmann, Handl.⸗Commis. Steidel, Schank⸗ 
wirth. Zirkel, Calculator. Schmidt, Regiſtrator. Brandt, 
Gutspächter. Pankow, Eskadrons⸗Arzt. v. Sprockhoff, Lieut. 
d. D. Keller, Barbier. Berdeck, Kanzlei Aſſiſtent. Janicke, 
Schmiedemſtr. v. Rüllmann, Lieutenant. 


* Rybnik, 26. Juli Der Erklärung in Nr. 148 


Schulz 


der Breslauer Zeitung treten einfach bei: 


v. Lynker, Pr.⸗Lieut. Michaelis, desgl. Dietrich, Ober⸗ 
Hütten⸗Inſp. v. Erdtmann, kgl. Oberforſter. Roſenkrantz, 
Dekou.⸗Inſp. Killian, penf. Steuer⸗Einn. Bähre, penſ. Förſter. 
Kramer, kgl. Werkmſtr. Licke, kgl. Walzmſtr. Hertel, Amtm. 
Juriſch, Oberförſter. Kynaſt, Bezirksfeidwebel. Erdmann, 
Schneidermſtr. Reisner, Barbier. Klöber, Hüttenbefliſſener. 
E. Hirſch, Hüttenmann. Albert, Steueramts⸗Aſſiſt. Breu⸗ 
ſtedt, kgl. Hüttenſchreiber. Teichmann, kgl. Hüttenobermeiſter. 
B. v. Durant, Gutsbeſ. Fritze, Apoty. Fraas, dgl. Wolff, 
Paſtor. Köhler, Schulvorſt. Haber, Knappſchafts⸗Arzt. 
Wehowsky, Bat.⸗Arzt. v. Leszezinsky, Pr. ⸗ Sieur. Bruſt, 
Rend. u. Lieut. Hoffmann, Particulier. Utrecht, Rittmeiſter 
a. D. Dynnebier, Kreis⸗Secr. Weiß, Kanzelliſt. Franke, 
Schornſteinfegermſtr. Kauſchmann, Lotterie⸗Einn. Schoner, 
Schulrektor. v. Lariſch, sen. v. Lariſch, jun. Bunſch, Leh⸗ 
rer. Senftleben, Grenzbeamter. J. Tietſch, Brauer. Schä⸗ 
fer, dgl. Zacharias, Drechsler. Wallaſch, kgl. Geſangenwär⸗ 
ter. Greger, Feldw. Gröger, Kanzelliſt. Werner, Actuar. 
Langner, Kirchendiener. Zacharias, Krankenwärter. Jans 
ſchek, Steiger. Schatz, Oberſteiger. Otto v. Marklowskp, 
Gutsbeſ. Pauſeback, Unteroffizier, Obſt, Schneidermeiſter. 
Günzel, Sattlermſtr. Baumert, Unteroffizier, Friederich, 
Wachtmeiſter. Pechſtein, Schuhmachermſtr. Scheda, ehemal, 
Steuer⸗Einnehmer. 


* Grünberg, im Juli. Der hieſige Magiſtat und 
Stadtverordnete haben den hieſigen Chriſtkatholſken eine 
jährliche Beiſteuer von 100 Thaler auf zunächſt 3 
Jahre bewilligt. a 


— 

TT Hirſchberg, 27. Juli. Endlich kann ich 
Ihnen die höchſt erfreuliche Nachricht mit⸗ 
theilen, daß heute Vormittag Herr Schlöffel 
in Eichberg eingetroffen iſt. Eine Anzahl hie⸗ 
ſiger Bürger wird ihm heute Abend noch eine Sere⸗ 
nade als Bewillkommnungsgruß darbringen. 


Mannigſaltiges. 

— Stockholm.) Dinstag am 8. d. M., Mit⸗ 
tags, wüthete in der Umgegend von Halmſtad ein ſol⸗ 
cher Orkan mit Donner und Regen, wie man hier ſich 
erinnert, desgleichen je erlebt zu haben. Viele Häuſer 
ſind umgeworfen, wobei ein Menſchenleben verloren ge⸗ 
gangen und viele Perfonen mehr oder weniger beſchä⸗ 
digt worden. Bäume find mit ihren Wurzeln 
aufgerückt, Fuhrwerke und Pferde wurden umgeworfen. 
Während der ganzen Zeit waren die Thlere im höch⸗ 
ſten Grade untuhig. Das Waſſer ſtrömte mehrere Klaf- 
tet von der Meeresküſte aus und wurde mit größter 
Gewalt wieder zurückgeworfen. Steine, groß wie Tau⸗ 
ben⸗Eier, wirbelten über Wege und Felder. Der Halm⸗ 
ſtad vorbeifließende Niſſafluß fiel in einigen Minuten 4 
Fuß unter der gewöhnlichen Waſſerhöhe und ſchwoll im 
Augenblicke darauf hoch Über deſſen Ufern. Ein Dun⸗ 
kel, wie während einer ſtarken Dämmerung überflorte 
die ganze Gegend während der Zeit, als das Ungewit⸗ 
ter dauerte, oder circa eine Viertelſtunde. Es wird in 
tereſſant werden zu erfahren, wie weit der Orkan ſich 
verbreitet und ob die Bewegungen im Meere in Der 
bindung mit einer Eruption oder einem Erdbeben auf 
einem entfernteten Platze geſtanden, ſo wie im Jahre 
1755 bei Liſſabons und 1783 bei Meſſinas —— 
dergleichen Phänomen auf unfern Küften beme * 


. 
einer ag 


2 ii 9 


— Reufrelis) Am 19. d. Mes. verschied in 


Folge eines Herzleidens der ordentliche Profeſſor der 
Theologie Dr. Heinrich Andreas Hävernick an 
75 35 Univerfttät zu Königsberg im 34. Jahre feines 
. (Homburg v. d. H.) Unferm Badepublikum 
iſt mehrmals ein Gegenſtand ernſter Forſchung und tiefz 
innerſten Stelenlebens zur Unterhaltung geboten wor⸗ 
den. Herr Laurent hat eine Somnambüle in magne⸗ 
iſchen Schlaf verſetzt und mit ihr vor den Augen der 
Zuſchauer erperimentirt, — 1 Fl. 30 Kr. Eintrüts⸗ 
‚preis! Sachverſtändige Männer, der berühmte Koreff 

unter ihnen, haben ſich hinlänglich überzeugt, daß kein 

Betrug obwaltet und Phänomene des Hellſehens in 
höherem Grade vorkommen. Der Magnetiſeur beherrſcht 

durch ſeinen Willen die Bewegungen der Schlafenden 
„und fie beginnt ſogleſch von den Vorſtellungen derer, 
die mit iht in Rapport geſetzt werden, mitempfindend 
zu phantaſiren. . (O. P. A. 3.) 


Er Handelsbericht. 


„ Rordhanfen, 21, Juli. 
ſteben ee 55 gefehener Pracht. 


Bei F. E. E. L 


1601 


NE 174 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 20. Juli 1845. 


14 Lagen, und da es noch nie erlebt iſt, daß der Käfer die 
Pflanze ſtark beeinträchtigt Hätte, fo iſt wohl auch für dieſes 
Jahr nichts zu fürchten. — Kommt nicht ſonſt etwas da⸗ 
zwiſchen, ſo machen wir eine Ernte von Sommerrübſen, wie 
ſie noch nie dageweſen! — Rapps und Rübſen vergebens zu 
85—80 Rtlr. angeboten. Im Getreide machen wir ebenfalls 
eine ſehr geſegnete Ernte, alles ohne Ausnahme ſteht gut, ja 
üppig zu Felde. Rüböl auf 13 , 13% Rtlr. und Mohnöl a 
12½ Rtlr. zurück. Auch Dotter und Mohn ſtehen brillant. 

* Breslau, 28. Juli. Heute find uns abermals 
2 Nummern (202 u. 203) der Elberfelder Ztg. 
auf einmal zugekommen. 


In der Woche vom 20. bis incl. 26. Juli c. ſind 
auf der Niederſchleſiſch⸗Märklſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Breslau und Liegnitz 3722 Perſonen befördert worden. 


Briefkaſten. 

K. in N. — Sendſchreiben. Möge Jeder glauben, 
was er will: daför iſt er Keinem verantwortlich. Da⸗ 
her nicht geeignet. — Dr. R. K. Wurde als zu un: 
wichtig zurückgelegt. 

Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 28. Juli. Das Geſchäft in Aktien war 
heute von keinem Belang, die Courſe behaupteten im All⸗ 


gemeinen den vorgeſtrigen Standpunkt. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116 Br. 


Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 2 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. when, e bez. 


„Br. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 4% p. C. 99 1% Sid, 


Nr. 13, Ecke Schuhbrücke, ift zu haben: 


R ein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 105% bez. 
She Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%,—107 bei, 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, bez. u. ld, 
Säͤchſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% bez. ; 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 8 r. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 bez. u. Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 110 Gd. N 
. N 15 es er . 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. . j 
— lg Weckbehe p. C. 989% bez. u. Br. 5 
..... ̃ —— Tre 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
— — ( —ü—ͤẽ—ͤ—ͤ — 
Berichtigung. 

In Nr. 160 der ed. Zeitung vom 12ten d. 
Mıs. findet ſich die Nachricht: „Nach einer hier um: 
laufenden Behauptung aus guter Quelle waren in 
Danzig neuerdings Cholera⸗Symptome ausgebrochen.“ 
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß: daß die 
in den Monaten Juli und Auguſt gewöhnlichen ſpora⸗ 
diſchen Cholera⸗Anfälle auch in dieſem Jahre vielfältig 
vorgekommen find, daß aber ein Fall wirklich aſiati⸗ 
fcher Cholera hier weder zur Anzeige gekommen noch 
ſonſt wahrgenommen iſt. Ko 

Danzig, den 22. Juli 5 1 aim ah 

; Der Regierungss Präfident 

1 v. Blumenthal. 


Erſit Miktheilung der proteſtantiſchen Freunde in Breslau. 


Preis 5 Sgr. 


25 Exemplare auf einmal genommen und von obiger Handlung direkt bezogen, erhält man für 3 Ntl., 
50 Exemplare für 5%, Nthl. und 100 Exemplare für 10 Nthl. baar. a 


Dieſe in Folge des Beſchluſſes der kenſtituirenden Verſammlung der kroteſtantiſchen Freunde in Breslau veröffentlichte Broſchüre giebt vollftändigen Auſſchluß 


über die Gründe ihres Zuſammentritts, über die Aufgabe, welche fie ſich geſtellt, und über den Weg, den fie zur Erreichung derſelben einzuſchlagen gedenken. 
empfiehlt ſich Allen, die an dieſer wichtigen Bewegung der Gegenwart Antheil nehmen. 
J Te Fer inseian 5 

(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend 8 uhr mußte auch unfere 
geliebte Olga in ihrem 4. Lebensjahre dem 
Tode erliegen, um ihrem Bruder Emil, dem 
ſie ſchon im Leben beſonders zugethan war, 
Wir widmen dieſe Anzeige unſern 
Verwandten und Freunden, und bitten, unſern 
Schmerz durch ſtille Theilnahme zu ehren. 

Breslau, den 28. Juli 1845. 


8 1 R 

Dinstag, zum Male: „Tauber 
Les ee „Die Lebens: 
rette % Luſtſpiel in 3 Akten (mit =) 


nutzung einer fran en Idee) von Karl 
von Holtet. — 2 ung: Leontine von 
Lindau, Wittwe, Mad. Pollert. Thimo⸗ 
theus Schwendi, deren Onkel, Hr. Pollert, 
Herr v. Weiler, Gutsbeſitzer, Hr. Guinand. 
Antinous, Inhaber eines kleinen Freigütchens. 
Hr. Wohlbrück. Konſtanze von Eichen: 
berg, Leontinens Freundin, Mad. Gulnand. 
Arthur, ein Unbekannter, Hr. Linden. 
Gotthard, deſſen Diener, Hr. Henning. 
Hanne und Friedrich, in Leontinens Dien⸗ 
ſten, Olle. Jünke und Hr. Lange. Ein E 
anderer Diener, Hr. Deumer t. 
Mittwoch, zum 1ten Male: „Er muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Akten, nach 
Bayarb und de Balli von W. Friedrich. 
Vorher: „Die Schweſtern.“ Luſtſpiel in 
einem Aufzuge nach Varin von L. Angely. 
Herr Aſcher, vom königl. Hof⸗Theater in 
Dresden, wird im erſten Stück als Cä ſar 
don Freimann, im zweiten als Moritz 
Günther auftreten. (Letzte Gaſtrolle.) 
onnerstag, neu einſtudirt: „Belmonte 
und Conſtanze “, oder: „Die Ent⸗ 
ührung aus dem Serail.“ Oper in 
3 Akten von Bretzner, Muſik von Mozart. 
Freitag, zum 16ten Male: „Der arte⸗ 
ſche Brunnen.“ Zauber Poſſe mit 
Gefängen und Tänzen in 3 Aufzügen, vom 
Verfaſſer des „Weltumſeglers wider Willen.“ 
Muſik von mehreren Komponiſten. 


1. VII. 6. Rec. & V. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am Zöften. früh 6 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Amanda 
geb. Fiſcher von einem muntern Mädchen 
zeige ich hiermit Freunden und Verwandten 
ergebenſt an. 5 

Groß⸗Laſſowitz, den 27. Juli 1845. 

N Oſtmann, fürſtl. Gutspächter. 


zu folgen. 


Am 26. 


nen. 


+ 


erdichtet. 


RN Entbindungs⸗Anzeige. 

(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

„ Geſtern früh um 11 uhr wurde meine ge⸗ 
liebte Frau Marie, geb. Paſſow, von ei⸗ 
nem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Liegnit, den 97. Juli 1845. 

— Proſeſſor Dr. Sommerbrobt, 


Wr 


Entbindung 


heres zu 


IKreppe. 


Todes ⸗ Anzeige 
Juli ſtarb nach nur fünftägigem 
Krankenlager in der Blüthe ſeiner Jahre der 
königl. Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Reſendarius Theodor 
ngler, geliebt und hochgeſchätzt von Allen, 
welche Gelegenheit hatten er zu ke 
Bei an ſchmerzlichen Ereigniß kon 
nen die Kollegen des Dahingeſchiedenen nicht 
umhin, öffentlich auszuſprechen, w 
Platz derfelbe in ihrer Achtung einnahm. 
Die Referendarien des königl. 
Landes⸗Gerichts zu Breslau. 
Die in Nr. 170 der — zur Breslauer 
Zeitung über meine Perſon hende 
bungs⸗Anzeige erkläre ich hiermit für rein 


Ratibor, 27. Juli 


Furſt 
Heute Dienſtag den 29. Juli, großes 


Militair⸗Horn⸗Concert 


von den drei vereinigten Muſikchören der boch⸗ 
löblichen öten Artillerie-Brigade aus Neiſſe, 
Glatz und Breslau. 
Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Bei W. Appel in Kaſſel iſt erſchienen und 
durch alle Muſikalien⸗ und Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau durch O. 
Schuhmann, Albrechtsſtraße Nr. 53: 
Ross maly, Carl, op- 
— Der Hirt auf dem Felsen. 
Gedichte von Wilh. Müller f. eine 
— — — — Singstimme mit obligater Clarinette 
(in A, und B.) und mit Begleitung 
des Pianoforte. 


ln Gundidof der Theologie, der außer in 
den gewöhnlichen Wiſſenſchaften auch Unter 
richt auf dem Fortepiano ertheilen kann, fin⸗ 
det als. Hauslehrer bei einem Beamten auf 
dem Lande ein gutes Unterkommen. Adreſ⸗ 
ſen beliebe man an den Oberamt⸗ 


, „ Entbindungs⸗ Anzeige. i 
Die heute früh vier Uhr erfolgte. glbanche 1 1 3 


Eine zuverläſſige Perſon, die der Führung 
der 1 1 und Milchwirthſchaft gewachſen, 
wird bald oder zum 1. Oktober geſucht. Nä⸗ 
f erfragen: Kloſterſtraße Nr. 80, eine 


auf welche bis zum 31 


zahlung 


G. B. Strenz und Frau. 


ihn näher zu ken⸗ 


Bekanntmachung vom 28. 
welchen hohen 


Ob. ⸗ 


ſprechende Verlo⸗ 


Stettin, den 15. Juli 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 
Von den in unſerer e Sn 7. Juni I, J. aufgeführten Interims⸗Aktien, 
— al. e vierte 9 
bis mit Ablauf der Präcluſiofriſt (den 2Iſten d. M.) folgende Nummern der dritten Ein⸗ 

Nr. 4671. 11664 bis mit 11683. 30615 5 
. 8 en ur 59 worden. * 

n Gemäßheit J 18 der Geſellſchafts⸗Statuten werden nun hiermit dieſe voraufgeführter 
Aktien der dritten Einzahlung für erloſchen erklärt und d 
ihnen als ſolchen zuſtehenden Rechte verluſtig. W 8 8 
Dresden, den 22. Juli 18 


der Sãchſi ſch 8 


Sie 


Einzahlung nicht geleiſtet worden war, ſind 


— 


bis mit 30624, 34210, 


45. 


Das Direktorium 


Schlefifhen Siſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Da, wahrſcheinlich wegen Abweſenheit eines großen Theils der Aktionafrs 
die Abnahme der Wechſelformulare und Anzeige der elwaigen Ce ren —— 
Mai bezeichneten Stellen nicht Aae 
gefunden hat, ſo erſuchen wir wiederholt darum, 
den 1 Ae er Aktien bekannt zu fein. 
r en nach den neuſten Erkundigungen die Genehmigung unſerer Statuten in 
Kurzem verhoffen, daher wir es, ſowohl der Bequemlichkei 
ren etemnen, Gesund den zum 8. x -e N 
nterims⸗Aktienſcheine aufzuheben und um Aſſervi Quittu 
gen bis dahin zu bitten, daß wir nach 4 Ste “ 
den, die Zeit zu deren Empfangnahme 
1845. 


A. F. v. Geblenz. rg 


l im entſprechenden Maaße ſtatt⸗ 
indem es uns — nöthig IR, mit 


Juli segg. beſtimmten Termin zur Vertheilung der 


Ausfertigung der Effektiv⸗Aktien uns erlauben wer⸗ 
gegen jene bekannt zu machen. x ! 


a he Kreis Kamil Verwaltungsrath und Direktion der preuß. Rational: 
ens Garten. Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


zeichnenden 


dene Werke 
vollständigsten 


* 


Die Meere, 
Zwei 


20 Sgr. 


prüftes Mittel 
des Nindviehes“ 
durch nicht nur 
bereits der von 
wirklich gerettet worden iſt, 


a Zaner bei Stei⸗ 
enden. 


gegeben iſt, übernommen. 


Das landwirt 
Comtoir in Verl, N 


Dem mit unsrer Musik 
verbundenen, dureh di 
ligsten Bedingungen sich aus- 
und dureh ausseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt über 50,000 gebun- 
enthaltenden 


alienhandlung 
e allerbil- 


Musikalien - Leih- Institut 


können. täglich Theilnehmer beitreten. 


F.E.C.Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr. Nr. 13, 


Wichtig für Landwirthe. 


Dem Gutsdeſiter Heinri i 550 
gelungen, ein ganz e ae E 

„gegen die Lungenſeuche 
zu entdecken. 
fein Viehſtand, ſondern auch 
vielen anderen rag 
o haben wir den 
Verkauf der gedruckten e die 15 Sgr. 
koſtet und worin das Mittel vollſtändig an⸗ 


= Ein Rittergut, 
6 Meilen von Breslau entfernt, enthält 1600 
Morgen guten Acker, 200 Morgen ſchöne Wie⸗ 
fen, 1000 Morgen gut beſtandenen Forſt, 
500 Thlr. jährliche Silberzinſen, 16 Thlr. 
monatliche Steuern, das todte und lebendige 
Inventarium im beſten Zuſtande, alle Domi⸗ 
nial⸗Gebäude im beſten Bauſtande, iſt dem 
Unterzeichneten wegen Verhältniſſen zum bal⸗ 
digen Verkauf übertragen worden; eben fo 
werden Forſt⸗ und Ritter⸗Güter von 10,000 
bis 200,000 Thlr. und zur beliebigen Größe 
und Gegend zum Verkauf, als auch einige 
Guts⸗Pachtungen durch den Schlinge 4 
Güter⸗Negocſant Marcus Schlefinget * 


ER Te BB TO NE 4—T— a 
Anzeige. Ein junger, that 
tüchtiger Wirthſchaftsſchreſber, u 
dition, wünſcht bald oder 3 
einen Poſten als Wirthſcha 
vormalige Gutsbeſitzer 2 — 
brücke Nr. 66, giebt des D 
richt. x 3 — * — 8 
Jucker⸗Conſen 
AKartoffelmebl und Stärke 


r [ t r 
6˙ „Schlabitz, Katharinenstr. 6 


Da hier⸗ 


der Aktionairs 


Lokal 


Warnun g. 4 

Eine am 17. d. M. aus Grätz mit der Post abgesendeter, an Kramsta u, Söhne 
in Freiburg bestimmter Brief mit 91 Rtl. in Coupons, welche unten näher bezeich- 
net sind, ist auf der Tour von Stenezewo bis Rawicz anscheinend gestohlen wor- 
den. Vor Annahme dieser, zum 1. Juli e. fällig gewesenen Coupons zu Pogener 
Pfandbriefen wird gewarnt; demjenigen aber, welcher die Wiedererlangung des 
Briefes und dessen Inhalts, sowie die Habhaftwerdung des Diebes bewirkt, eine 
angemessene Belohnung zugesichert. Die wohllöbl. Polizeibehörden werden um 
gefällige Mitwirkung bei etwaiger Beschlagnahme des gestohlenen Gutes und bei 
Versicherung des unlegitimirten Besitzers desselben ergebenst ersucht, . 

Specification der abhanden gekommenen Coupons. 


Lau- | Betrag Nr. Amorti- Namen Namen Betrag 
fende der der sations- der der 1 
Nr. 15 18 2 Pfandbr. Nr. Güter. Kreise; 5 
1 51 — 25 3590 IMiloslawiee Wongrowitz 250 
2 8 4 — 14 1517 Kuszewo dito 250 
3 514 44 3078 |Rogowo Kröben 250 
4 5 — 60 1877 |Osiek dito 250 
5 5 — 19 1903  |Srilic Wongrowitz 250 
6 31 51 2941 |Kamorze Wreschen 250 
7 8 4 2 29 991 |Owinsk Posen 250 
8 5 — 20 1118 |Libuch Birnbaum 250 
9 8 46 3148 [Kl. Rogaczewo [Kosten { 250 
10 5 — 54 670 [Galibyn dito 250 
1 45 3147 Kl. Rogaczewo, dito 250 
12 Ey 35 3298 |Psary Adelnau 250 
13 5 — 74 2461 Lomnice Meseritz 250 
14 1,9) 43 10907 |Kluczewo Kosten 100 
15 24 — 72 8997 |Komorze Wreschen 100 
16 24 87 7814 [smalice Kröben 100 
17 214 — 76 11182 Pogorzela Krotoschin 100 
18 1 13 7506 |Manowo Gnesen 100 
19 1 | 75 65 315 [Broniszewice Vleschen 50 
20 1! — 190 ‘5742 Dobrojewo Samter 50 
21 1 — 567 5199 [Wronke dito 50 
22 b 52 4659 [Janowice Wongrowitz 50 
23 14 — 20 3416 Zlonieky „dito 50 
24 1 1 — 69 3975 |Orochowo Mogilno 50 
25 | 188 186 5738 |Dobrojewo Samter. 50 
26 =. 8 217 9434  |Miloslaw Wreschen 95 
2 15 218 2435 | dito dito 25 
25 ee 219 2436 dito dito 25 
29 i 220 2437 dito dito 25 
30 115 25 6136 |Zernicky Obornik 25 
31 1 8 30 6141 dito dito 25 
32 5 43 6123 |Lucowo dito 25 
68 115 54 7008 |Lony Schrimm 2⁵ 
eee 57 7101 dito dito 25 
88 7102 dito dito 25 
36 — 1.1 93 8273 [Orochowo Mogilno 25 
n 2078 |Brudzewo Wreschen 25 
38 — 15 216 10194 | Tomysl Buk 25 
39 15 97 7927 |Drzonzgowo Schroda 95 
40 — 13 121 3744 |Kazmierz „ |Samter 25 
41 1 58 10704 |Tworkowo Obornik 25 
422 le — 4 13 79 10766 [Milostawice Wongrowitz 25 
43 — 15 49 9457 .|Bieganowo Schroda 25 


Lissa, den 23. Juli 1845. 
Der Postinspektor Schulze. + 


Eine freundliche Wohnung 


iſt auf der Tauenzienſtraße Nr. 36 D in der erſten Etage zu vermieryen und Michaeli zu 
beziehen; fie beftebt aus 6 Stuben, 1 Entree, 1 Alkove, Speiſegewölbe, Küche, Kammer und 
Holzkeller. Näheres wird Karlsſtraße Nr. 28, im Comtoir ertheilt. 


a Der gaͤnzliche Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und Tiſchzeug Handlung, 


Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 
BR zu und unter dem Koftenpreife, wird fortgeſetzt. 


Auktion. 

Am 6. Auguſt c., Vorm. 8 uhr, ſollen auf 
dem Packhofe 4 Kiſten Lakrizenſaft, 2 Fäſſer 
Mandeln, 6 Fäſſer und 24 Säcke Kaffee, 3 
Faſſer Roſinen, 1 Faß Baumöl, 9 Säcke 
Cacao, 1 Sack Ingwer, 3 Ballen Nelken, 2 
Ballen Pommeranzenſchaalen u. 2 Kiſten Thee, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Juli 1845. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Bekanntmachung. 
Gemäß Anordnung eines Königl. Hochwohl⸗ 
löbl. Oberſchleſiſchen Berg⸗-Amts kommen die 
mit Schluß dieſes Monats auf der Scharley⸗ 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz⸗Bedarfs, be⸗ 
ſtehend in ungefähr 220 bis 240 Klaftern für 
die Königlichen Garniſon⸗ und Lazareth⸗An⸗ 
‚Halten zu Brieg pro. 1840, wird ein Lizita⸗ 
tio. ds⸗Termin auf den 6, Au guſt a. e. Nach⸗ 
mitteig von 3 bis 6 uhr in dem Geſchäfts⸗ 

Wer unterzeichneten Verwaltung feſtge⸗ 
fegt, wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingelachen werden, daß die Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen täglich in dem beregten Lokale ein⸗ 
geſehen werden können, auch ſich die Unterneh: 
mer zu dem Nermine mit Caution — im zehn: 
ten Theil des iLieferungs⸗Objekts — zu vers 
ſehen haben. i. Grube für den Antheil der Gewerkſchaft la⸗ 

Brieg, den 171 Juli 1845. gernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in: 
Aaoͤnigliczhe Garniſon⸗Verwaltung. 6000 Etnr. Stückgalmei, 

N 5 Lange. 6500 „ Waſchgalmei, 
' A f t i o n. 6 1 


1602 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Die ſchon längſt erwartete Parthie 6%, 
Viertel breite gebleichte feine Leinwand, deren 
Preiſe auf's Billigſte geſtellt ſind, habe ich 
nun erhalten, was ich zur gefälligen Beach⸗ 
tung ergebenſt anzeige. 

Guſtav Heinke, 
Karls⸗Straße Nr. 43. 
Wohnungs⸗Anzeige. 

Zunächſt der grünen Baumbrücke, Ketzer⸗ 
berg Nr. 32, im erſten Stock, iſt eine Woh⸗ 
nung von drei geräumigen Stuben, Kabinet, 
Entree, Küche und ſonſtigem Beigelaß, von 
Michaeli c. ab an ruhige Miether für 150 Rtl. 
pro Jahr zu überlaſſen. Näheres beim Wirth 
in der zweiten Etage früh bis 9 uhr und 
Nachmittag von 2 bis 3 uhr. 

Breslau, den 28. Juli 1845. 


Eine gut möblirte Stube im erſten Stock, 
vorn heraus, iſt bald zu vermiethen an der 
Sandkirche Nr. 3. 


Macaſſar⸗Oel, 


erprobtes Mittel zum Wachsthum und zur 
Verſchönerung der Haare, erhielt in Commiſ⸗ 
ſion und verkauft 
das Flacon zu 10 und 5 Sgr. 
G. Schwartz, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 
in ſchöner Qualität, empfing und offerirt in 
ganzen und getheilten Tonnen billigſt: 

F. W. Hübner, 
Oderſtraße Nr. 27. 

In dem herrſchaftlichen Wohngebäude zu 
Klein⸗Maſſelwitz iſt zu Michaeli dieſes Jahres 
eine freundliche Wohnung im erſten Stock zu 
vermiethen. Wagenplatz und Stallung kann 
mitgewährt werden, auch iſt der Beſuch des 
herrſchaftlichen Ziergartens geſtattet. Das 
Nähere iſt zu erfragen bei dem Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Hagedorn in Klein⸗Maſſelwitz. 

Ring Nr. 35 im zweiten Stock vorn heraus 
iſt ein ſchönes unmöblirtes Zimmer an einen 
ruhigen Herrn zum 1. Auguſt zu vermiethen. 
Das Nähere im Putzladen daſelbſt. N 

Michaeli zu beziehen find Gartenſtraße 34 
Wohnungen von 4 Stuben, Küche, Keller und 
ſonſtigem Zubehör. 

Zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Junkernſtr. 
Nr. 7 die erſte Etage. 

Nr. 74 Ohlauer Straße iſt eine Pärterre: 
Wohnung von 3 neuen Zimmern für ein oder 
zwei einzelne Herren zu vermiethen und jetzt 
oder Michaelis zu bezlehen. Das Nähere hier⸗ 
über iſt 2 Stiegen hoch zu erfragen. 

Ein Armband 
von Silber, mit Gliedern, iſt am 17. d. M. 
Abends auf dem Wege von der Gartenſtraße 
bis ans neue Theater verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder, der ſolches Oderſtr. 16, 2 Tr., 
bei Entſch abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 

Ein ſchwarzer langhäriger Hund hat ſich 
kleine Groſchengaſſe Nr. 35 eingefunden und 
kann gegen die Inſertionsgebühren und Fut⸗ 
terkoſten in Empfang genommen werden. 

Einige Wohnungen im Miethspreiſe von 
110— Thlr. p. a. find Wallſtraße im 
Storch zu vermiethen u. Michaelis zu bez. 

Eine ſchöne Vorderſtube nebſt gemeinſchaft⸗ 
lichem Entree iſt an einen einzelnen Herrn zu 
Michaelis Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 73 zu vermieth. 

Zu vermiethen iſt Breite » Straße Nr. 41, 
nahe an der Brücke der 2te und Zte Stock 
und zu Michaeli zu beziehen. 

Guten Winter⸗Raps offerirt das Dominio 
Lorzendorf bei Canth zu Saamen, A 


Augekommene Fremde. 

Den 27. Juli. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Fürſt Cantakuzeno a. Rußland. 
Hr. Juſtiz⸗Kom. Brachvogel a. Koſten. Hr. 
Regier.⸗Rath Biewald a. Oppeln. Hr. Guts⸗ 
beſ. Buhl a. Koppendorf. Hr. Aſſeſſor Hüb⸗ 
ner a. Ratibor. Hr. Oberſt Baron v. Zedlitz 
a. Liegnitz. Hr. Kaufm. Sachs aus Berlin. 
Hr. Kaufm. Sander a. Brieg. Hr. Kaufm. 
Strauß a. Ansbach. Hausbeſ. Jaſinski aus 
Warſchau. Hr. Partik. Bönig a. Neiſſe. Hr. 


Grabengalmei, 
Am 30ften d. Mts., Vorm. 9 uhr, fol: 
len im Auktsions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
verſchiedene (Effekten, als: 
Leinenzer ag, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles undd Hausgeräthe, 
und um 11 Uhr 
e eee 
öffentlich verfeigert werden. 
el, den 25. Juli 1845. 
„ Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


Ant tie n. 
Am zIlſten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Rahm, 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtr. Nr. 42, Nachlaß⸗Sachen, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
beln, und Hausgeräthe, 
öffentlich verſteigert werden. 
den 25, Juli 1848. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
gungen, und iſt hierzu ein Termin auf den 
4. Au guſt dieſ. J. Vormittags 9 uhr an⸗ 
beraumt. Scharley, den 26, Juli 1845. 
Klobucky. 


Zur Verpachtung der Jagd auf der Feld⸗ 
mark von Groß⸗ und Klein⸗Maſſelwitz wird 
auf den öten Auguſt dieſes Jahres, Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr ein Termin in Klein⸗Maſſel⸗ 


27, Juli 1845. 


Partik. Mittelſtedt a. Golzig. — Hotel zur 
goldenen Gans: Hr. Fürſt v. Lichnowski 
a. Krzyzanowitz. Hr. Generallieut. v. Coſel 
u. Lieut. v. Coſel a. Berlin. Fr. Profeſſor 
Fabricius a. Stralſund. Fr. Gutsbef. Gräfin 
v. Grocholska a. Rußland. Fr. Baronin v. 
Stückar aus Haltſchau. Fürſtl. Schloßhaupt⸗ 
mann Pollmann aus Grätz. Herr Lehrer 
Peterſen aus Flensburg. Hrn. Kaufleute 
Bohne und Engel aus Bremen. Hrn. Kauf⸗ 
leute Schleſinger und Weber aus Berlin. — 
— Hotel zu den drei Bergen: Hr. Bau⸗ 
meiſter Richter und HH, Fabrikanten Krauſe 
u. Bergmann aus Görlitz. Hr. Kfm. Samter 
aus Liegnitz. HH. Kfm. Schmidt und Lehrer 
Schulze und Hoffmann aus Frankfurt a, O. 
DH. Kaufl. Röhl und Kollberg und Haupt⸗ 
Bank⸗Sekretär Schwartz aus Berlin. Horr 
Kfm. Ehrlich aus Danzig. Dr, Kfm. Doll 
a. Coblenz. Hr. Kfm. Kuhoff a. Barmen, 
Hr. Kfm. Vollborth a. Leipzig. Hr. Kaufm. 
Pollak a. Beſing in ungarn. — Hotel zum 
blauen Hirſch: HH. Hofrath Samolloff 
und Bürger Minter a. Warſchau. Hr. Kan⸗ 
tor Schütz aus Löwenberg. Hr. Kfm. Prings⸗ 
heim aus Oppeln. Frau Bürgerin Dreyling 
aus Danzig. — Hotel de Gilefie: Hr. 
Gutsbeſitzer Jouane aus Pleß. Frau Gräfin 
v. Schwerin aus Bohrau. Hr. Inſpektor 
Hanke aus Proskau. Hr. Techniker Liebich a. 
Eiſersdorf. HH. Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Jonas und Proviantmeiſter Körte aus Groß⸗ 
Glogau. Herr Kaufm. Schmidt aus Berlin. 
Deutſches Haus: Hr. Religionslehrer Go⸗ 
gol a. Paradies. Frau Gutsbeſitzerin v. Su⸗ 
chorzewski a. Gr.⸗Herzogth. Pofen. Hr. Par⸗ 
tikulier Seliger a. Guhlau. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Gutsbeſ. Bräunert a. Waldau. 
Gutsbeſ. Werner aus Neudorf. HH. Kaufl, 
Löwe u. Cohn a. Poſen. — Goldener Zep⸗ 
ter: Hr. Oberlehrer Nicolas a. Berlin. Hr. 
Gutsbeſ. Palm a. Rogoſawe. — Weißes 
Roß: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Deſchner a. Rein⸗ 
erz. Hr. Lieut. v. Garczynski a. Powitzko. — 
Hotel de Saxe: Hr. Präſident von Rem⸗ 
bowski a. Poſen. HH, Gutsbeſ. v. Koslowski 
und v. Bojanowski a. Gr.⸗Herzogth. Poſen. 
Hr. Beamter Poplawski aus Rußland. Hr. 
Guts Adminiſtrator Lucke a. Baben. Kfm. 
Oelsner a. Oels. HH. Fabrikanten Haupt u. 
Schöpke, aus Rawicz. — Goldener Baum: 
H. Kfm. Halberſtädter aus Militſch. — Kö⸗ 
nigs⸗Krone: H. Lieut. Baron v. Dyherrn 
a. Rawicz. H. Partik. Oettinger a. Nimptſch. 
— Goldener Hecht: H. Kfm. Prager aus 
Leubus, — Weißer Storch: H. Kfm. Sachs 
a. Kaliſch. — Privat⸗Logts. Breiteſtraße 
15: 9. Kandidat d. l. Wunderlich aus 
Birkenruhr Bei Riga. chweidnitzerſtr. 5: H. 
Revierförſter Radeck a. Görbersdorf. H. Re⸗ 
vierförſter Schubert a. Langwaltersdorf. H. 
Kantor Göbel a. Steudnitz. H. Lehrer Ditt⸗ 
rich a. Ujeſchütz. Taſchenſtr. 19: Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Oir. Gieſe a. Goldberg. Klo⸗ 
E 12: Oekonom Hoffmann a. Königs⸗ 
erg. 


Geld- & Eflecten - Cours. 
Breslau, den 28. Juli 1845. 


* 


Geld-Course. Briefe. | Geld. 
Holland. Rand-HBucaten — — 
Kaiserl, Dueaten 96 — 
Friedrichad . — — 
Loulsd our . 117% — 
Polnisch Courant — 88 
Polnisch Papier- Geld... 97 — 
Wiener Banco-Noten à 180 Fl. 105 75 — 

Effeeten - Course, er 
Staats- Schuldscheine 34, 100% [— 
Seehdl.-Pr.-Schelne & 60 R.“ — Ya — 
Breslauer Stadt-Obl. 314 — — 
Dito Gerechtigkeits - dito] 4½ — — 
Grosherz Pos. Pfandbr, | 4 104%) — 
dite dito dito 3½ 98 — 
Schles. Pfandbr. v. 1000 . 2% 100% — 
dito dlto 800 R. 2½ — — 
dito Litt. B. dito 1000 R.. 4 | — 103545 
dito dito 80 QR. 4 * — 
dito dito 91 — 97% 
Disconto » „+ +» * 4 * 
. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte, . 


Thermometer 


feuchtes Gewölk. 


niedriger. 


| alt 

wih anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hier: | Morgens 6 uhr. 27/9, 18 10, 244 13, ar, a Ir RWI aber 

durch eingeladen werden. [Morgens 9 uhr. 9, 1207 16, 80 15, 4 2. 4 5, Wm große Wolken 
Das Wirthſchafts Amt Mittags 12 uhr. 8, 7607 17, 00 16, 4 3, 10. NE en 

daſelbſt. Nachmitt. 3 uhr. 8, 60)+ 17, Al+ E, 5 4 0 S. e Aa . 

Engl. Matjes⸗Heringe Matjes ⸗He inge Abends 9 uhr.] 8, 840 J 16, 204 13, 0 1, 0 16 beiter 

ngl. Matjes⸗Heringe — ung Win ben -T. 1 6 er 

+ N 0 Maximum + 17,5 Oder + 17. 
von 181. Schiffsladung offerirt in Tonnen Temperatur: Minimum + art ex 
ah 


wie ausgepackt zu ſehr billigen Preifen: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße Nr. 39, d. k. Bank gegenüber. 
Ein gebrauchter Flügel 

iſt bilig zu kaufen Wall⸗ Straße Nr. 1, Ger 

erſte Etage. e i 


Sei, ei 


ch ſt er. 


Roggen: 1 Kl. 11 Sgr. 6 Pf. 
ſte: 


Fi 


Mittler. 
Weizen: 1 Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 18 Sgr. — Pf. 


Breslau, den 28. Jull. * 
Niedrigſte n.. 
1 Kl. 12 Sg. 6 


1 Rl. 10 Sgr. — Pf. 1 Kl. 8 Ses 
S5 1 Rl. 2 
RI. 27 © Nl. 2 


